Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift fur Forstwesen = Swiss foresty journal =
Journal forestier suisse

Herausgeber: Schweizerischer Forstverein
Band: 27 (1876)
Artikel: Protokoll Gber die Verhandlungen der ausserordentlichen Besammlung

des schweizerischen Forstvereins den 10. und 11. October 1875 im
Rathssaale zu Luzern

Autor: Manuel / Stahli
DOI: https://doi.org/10.5169/seals-763324

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-763324
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Profokoll

liber Dic VWerhandlungen der auferordentlicdhen %e'rfamm:
{ung ded fdymweigerifchen Forfivereinsd vpen 10. unod 11.
October 1875 im Rathdfaale 3u Luzern.

Sufolge der sub 18. September crlafjenen Einladung ded ftindigen
Komité’s verjammelten fich Sonntagd ven 10. Oct. 40 Mitgliever ded
etz Forftoereind im begeidhyneten Sisungslofale.

Herr Divector Weber, ald Prafivent ded ftandigen Komité’s, cr:
sfinet  die Werhandlungen mit der Erfldrung, dap in ver ordentlichen
Sabregverfammiung ju Birich dem Komité ver Auftrag ertheilt worden
fei, cin Scdhema ausdzuarbeiten fiiv die in cinem jchweizerifhen Forftgefese
niederyulegenven Grundjdage. Ein joldyed Schema ift nunmehr vorhanden,
und €8 war geboten, den Forjtverein i auperordentlider Verfammhung
3u defjen Berathung einguberufon.

Da Herr Direftor Weber dag NReferat 1iber die Vorlage 1iber-
nommen Bat, 1o ubertrdgt cr das Prdfidium an Herrn Prof. Lanvolt,
und ndem Ddiefer aud dem angeflifirten Grunde fid) der Emladung unter-
steht, fdyldgt er jur Vervoljtindigung des Bureaw's ald Protofolfithrer
die Herren Forjtmeifter Meifter von Jihrich und Forftinfpeftor Roulet
von Meuenburg, u Stimmengdbhlern die Herven Forftadjunft Fanfhaujer
von BVern und Kreigforfter Steiner von Samaden vor.

Nachpem die BVerfammiung diejen BVorjdldgen ilyre Jujtimmung ers
theilt hat, beginnt der Herr Neferent die Werhandlung mit cinem Ueber-
blid {iber die Situation, in der fidh) der Forftoercin angefichtd der Aufz
ftellung cines fdyweiz. Forjtgejenes befindet. Die Scywierigleit licgt nidyt
blop i dem Umijtand, dag 25 veridyicdenartige Gefepgebungen ur’'s Auge
3w fajjen find, jondern ix der unverfenubaren Thatjache, dag {idy innert
pem umjchricbenen Gebicte eine groge Ungleichartigfeit tn ven Anforderungen
an vad Gefes qeltend madyt.  Am einen Orie find fief wurzelnde Sitten
und Gebrdudye u Oeriictiichtigen oder audy 3w Dejeitigen; an  anderen
Orten, wo bereitd forftliche Organijationen gefchaffen find, und ficdy lebensd-
fabig seigen, muf ein Rig in vad Veftehende gemadht werden; endlidy find
dte durd) Ddie topographijhen Verbdltniffe bedingten Schwiertgfeiten 3u
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liberminden, indem Ddad Gebirge andere Mapregeln erfordert ald dad
Hiigelland.

Die Bunvesverfaffung hat diefe Komplifation ebenfalld  gewnirbigt
und defhald im Art. 24 die Aufficht ded Bunded auf dad Gebict befchrantt,
in dem fid)y die grofte Gefalhroung jeigt und eine Regulirtung der forjt-
lichen Berfydltniffe ald unabwei¢bare Nothwendigleit ju Tage tritt. Dad
vom ftdndigen Komité audgearbeitete Schema faft die Gefidhtdpuntte in'd
Auge, dic auf Grund Ddiefer Thatfadhe in einem Forftgefese ald leitende
Grundfdage enthalten jein miifjen, ndamlic):

1. Feftitellung der 3one.
a) Kantone, weldhe mit ilrem gangen Gebiet in die Jone gelhoren;
b) Kantone, welcdhe nur mit eingelnen Gebictdtheilen in die Jone
fallen.  Werfalyren bei der Abgrenjung diefer Gebietdthetle.
2. Kiinftige Erweiterungen der Jone.
. Alle Waldungen find ju vermarfen. -
4. Die Walbungen find in threm Avealbeftand zu crhalten. Beftim-
mungen 1iber bleibende Waldbausdreutungen.
5. Die Nealtheilung von Waldbungen ift von der hoheitlichen Bewilli-
qung abbingig ju maden.
6. Dte Waldungen find von pen Weider und Streudienftbarfeiten [og-
sufaufen.
Dic Walbungen Fonmen von den  aufhaftenden Holz= und anderen
Nusungdredyten lodgefauft rwerden.
Die Staatd-, Gemeindes und Korporationdwaldungen find 3u vermejien.
Sie diirfen nidht 1iber thren nadyhaltigen Ertrag benut werben.
Dic Kantone, Gemeinden und Korporationen find jur Aufftellung
von Waldwirthichaftdplanen verpflichtet. :
11. Die Kantone werden verpflidytet, in ven Staatdz, Gemeindes und

Korporationdwaldungen, wo nod) feine Wirthichaftdpline beftehen,

in firgefter Frift durch Feftjtellung ved jabrlichen Abgabefaped und

per ubthigen Vorjdriften fiir die LWiederverjlingung proviforijche

Wirthidhaftdordonungen eingufiibren.

12. Orventlide Holijdhlage in Waldungen mit Wirthfdyaftdplan und in

Waldbungen mit provijorijcher Wirthihaftdordnung.

13. Auperordentliche Holzidhlage tn Gemeinde- und Rorporatwnéma[bungcn
14, Holidlage in Privatwaldungen.
15. Die Ausidyeipung von Banmwaldungen, weldye unter den bejondern

@dups der Kantone und ded Bunded qeijtellt werden.
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16. Dic Privaten, derenn Waldungen alg Banmmwaldungen erfldrt werden,
find berechtigt, Dderen Uebernalyme gegen volle Gntjchdvigung durdy

Die Kantone. ju verfangen.

17, Pflidht ver Kantone und Gemeinden ur Anlage neuer Bammwaldungen.
18. Redyt der Kantone und (Sjememben sur Grpropriation ded nithigen
Terraing.
19. Die Wirthjchaftdplane fliir Bammwaldungen,
20. Die Holzidhldge in Bamnwaloungen.
21. Die Ginthetlung der Kantone in Forjtfreife und Forftreviere.
Die Verpflidhtung der Kantone gur Anjtellung und  angemeffenen
Befoldung tedynifch gebildeter Forftmdnner.
Die Objorge fiir deren Hevanbildung libernimmt der Bund.
22. Die Kantone baben fite die Heranbildung tidhtiger VBanmwarte ju
forgen.
Der Bund unferftiipt vie Untervichtdfurfe durc) Beitrdge.
23. Strafbeftimmungen, Strafprogef und Vollziehung der @trafurtbelh
24, NRevifton der fontonalen Forjigefese.
Grlag neuwer Defrete und Verordnungen durch Ddie Rantonc
Vridfung und Genehmiqung derjelben drvdh ven BVundesratl.
25. Feftitellung ved Gefchdftdverfehrs wifdhen dem Bundedrath und den
Ftonafen Wenwaltunggbehdrven.
26. Sdylupbefttmmungen.

Sat 1 und 2 befajfen fidh mit ver Feftftellung ver Jone.  In einer
sweitent durdy die Jiffern 3—7T begeichneten Gruppe find die BVejtinumune=
gen forfipolizeilicher und privatvedtlicher atur, wic fie fid) gegeniiber
jever Gattung von Wald tnnert ver Jone geltend machen, angeflifit. Tie
pritte Gruppe enthilt die forfhvirthicdyaftlidyen Anfordevungen flr die Staaté-,
Gemeindg-, Korporationds und GenofjenichaftSwaldungen von Jiffer 8—13,
wdlrend fiir die Privatwaldungen nacd) Jiffer 14 die ndihigen Vorjdyriften
s erlafien wdren.  Gine fiinfte Grupype, Jiffer 15—20, bilden die Be-
ftimmungen {iber die BVanmwaldungen, welche das Komité ju fiyiven fity
nothwendig  erachtet.  Die Frago diber Organijation und Eintheilung
ver Kantone in forftlicher Vesiehung und die Anfordevungen an dasd Per-
jonal wdren in einer jechsten Gruppe u behanveln, die durd) Jiffer 21
und 22 reprdfentict ift. Dann folgen die Strafbeftimmungen in Gruppe
ficben, 3iffer 23, und endlich jum Sdluf die Oronung der Verbdaltmiffe
der KRantone aur eidgen. Foritgefehgebung. '

Aui ver Grundlage diejes Schema’s bHat vag Komité verjucht, cinen
Giefepesentwourf auszuarbetien, um davurcd) den Bevathungen einenn faf-
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baveren BVoven zu geben. GEr tit den Amwefenden ausgetheilt und ¢8 mag
pic Verjammlung iiber die Art der BVehandlung der Vorlage entjcyeiden.

Auf Antrag ved Herrn Dberférter Kopp wird befdhlofien, auf die
vom Somité gemachte BVorlage jofort avtifchveife eingutveten.

Artifel 1 lautet:

Avt. 1. Die Jone, auf welde die Bejtimmungen ved eidgendjjijchen
Forjtgefeses Amvendung finden, umfaft: |

1. Das gange Gebiet ver Kantone Wallig, Tefjin, Graublinden, . der
beiben Unterwalven, Uri, Sy, Glarud und der beiden Appenell.
2. Gingelne Gebiete der Kantone Waadt, Freiburg, Bern, Luzern, Jug,

Biiricdh und St. Gallen.  Die Begirfe oder Gemeinden diefer Kan-
tone, weldhe in die Jone fallen, beyw. die Grengen der Lehtern, find
purch Uebereinfunft pwifdhen Ddem Bunbdedvath und Dden Detreffens
den Kantondregievungen ndher ju beftimmen. Sollte die Abgrengung
purd) eine Uebereinfunft nidht crveichbar fein, fo fest die Bunves-
verjammlung die Grengen feft.

Der Herr NRefevent betont, dap die Jone im Allgemeinen nach dem
untexm 25. Auguft 1874 von Prof, Landolt und Oberingenteur Salid
tm Namen einer Eypertenfommifiton dem eidgen. Departement ded Funern
abgegebenen Gutachten ausgefchicden worden fei.

Der Jnbalt ded Art. 24 (Bt feinen Jweifel, dag die unter 51ﬁer 1
angefiihrten Kantone gang in die Jone u giehen feien. Bei Ddenjenigen
Kantonen, welche nur theilweife hineingegogen werden, ift der Weg Der
Verftandigung und Uebereinfunft pwijchen dem Bund und den Kantonen
vorbehalten,

Ueber Ddiefe pweite Gruppe madyten {ichy in ver Didfuffton nach
swei Ridytungen abweidpenve Anjidyten geltend.  Die cine geht dabin,
pie primipielle Auperadhtlajjung ved Jura’s bei Feftfesung der Jone jollte
vermieden twerden, und die andere, durch wei Feduner vertretene An:
ficht erblict in der Fafjung ded Entwurfes, joweit in demielben von Ge-
metnden und Begivfen die NReve ijt, dic Quelle einer Reibe von Sdhwierig:
feiten und awnnatiirlichen Verhdltniffen flir die finftige Organtfation.
Beffer wdre ¢8, vom Standpunfte der Opponenten aud betradytet, wenn
per einfache Ausdrud Gebiet gewdhlt wiirde. Von Seite ded NReferenter,
wie de§ civgen. Forjtinfpeftors wird geltend gemadyt, dag vor der Hand
tiberhaupt eine definitive Sonengrenge nody gar nicht cxiftive. Wad vor-
handen fet, fei der unverbindlidhe WVor{chlag der Eyperten, und wenn dasd
eidgen. Forftinfpeftorat dic Grenge der Jone vom Leman bis jum Boden-
fec Dereidt babe, fo fei ¢8 nur gefdhehen, wm fich tm Algemeinen 1iber
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ble Jwedmapigfeit der vorgefdylagenen Jonenausdehnung s orientiren.
Der Weg ver Verftandigung, dem dad Gefets ausvriidlid) ruft, wird beffer -
al8 alle vedactionellen Kiinfteleien jur naticliden und yvedmdpigen Be-
grengung fithren.  Hinfichtlidh) der Audlajjung ved Jura ift den bered)
tigten Bedenfen tn der Faffung ded Art. 2 Recdhnung getragen.

Die Vorlage wird mit der Abdnderung angenommen, daf e in
Jiffer 2, 3eile 2 und 3 ftatt ,0ie Begirfe oder Gemeinden” beifen foH
bic Gebicte.

Art. 2. Die Jome fann in der Folge, fowobhl auf eingelne Theile
oder dad ganmge Gebiet der Kantone Genf, Neuenburg, Solothurn, bder
beiden Bafel, Wargau, Edaffhaujen und Thurgau ald audy auf weitere
Theile over dag gange Gebiet der in Art. 1, Jiffer 2 genannten Kantone
audgevehnt werden.  Fiir folde Crweiterungen find die Genehmigung
fovolhl der gefepgebenden BVehorven der betreffenden Kantone ald diejenige
ped Bunded erforderlich, '
tuft einer dritten Gruppe von Kantonen, weldye weder gang, noch tbci[;
weife in die Jone fallen. Dag Komité fonnte fid) nicht verbehlen, daf
aud)y nody in andeven Kantonen, ald in ven unter Art. 1 angefiihrten
ein BVediirfnip fid) fihlbar machen oder in der Jufunft geradesu gebieterifch
bervortreten fonnte, den Lorfchriften des fdyweis. Forftgejesed untergeord-
net 3u werden.  Eine foldye Einverleibung ift aber nur in beidfeitigem Ginver-
ftandnip juldffig. Die Juftimmung darf tberdicd nidyt blof von der Kantons-
regierung audgehen, fondern {ie mup von den gefepgebenden Behorden der
Kantone und ded Bundesd erfolgen. Der Artifel gibt alfo die MiglichFeit, die
Sone ju ermweitern, obne den Art. 24 der Bunbdedverfajjung ju verlesen.
Der vom Referenten alfo beleudhtete Art. 2 vuft ciner [ebbhaften Dis-
fuffion. Der Wortlaut und die Tendeny von Art. 2, fo wurde von mehr-
facher Eeite eingewendet, weijen auf eine Hinterthiive, die man offen halten
will, um nad)y und nady Alled unter die Forfthobeit ved Bunded ju bringen.
Konftitutionelle und vein forftlidhe Griinve fprechen aber gegen ein foldes
BVorgehen. Der Avt. 24 fpricht nur vom Hodygebirge, und in diefe
Kategorie gehort ver Jurva nidt. Dann fpredyen aud)y Jwedmdpigfeits-
‘griinde gegen diefe Faffung. Unter den in Art. 2 angefithrien Kantonen
befindent fidy folche, weldye fich viel ju fouverain fliflen, um ibrevfeits fich
fretwillig unter dad fdyweiz. Forftgefes zu ftellen; Ddiefed um fo mebr,
alé offenbar dag Referendum in Bewegung gefest werden miiffe, um feitend
beé Kantonsd einen definitiven Gntidyeid abzugeben.

Daher Streichung ded Artifeld, um BVedenfen und Eimwiirfen gegen
Annahme ved Gefesed von vornberein ju begegnen (Antrag Rinifer).
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LBon anderer Seite wird die im Art. 2 liegende Klippe dadurch ju
umgehen gefudht, daf die Kantone, weldye alfdllig nod) in dic Jone hin-
eingegogen werden Fonnten, nidyt fpeiell begeichnet werden jollen (Antrag
Oberforiter Kopp), und ecine dritte Gruppe will ywar den Art. 2 cben-
falld befeitigen, dafliv aber auf Art. 1 uridfommen und dort in Jiffer 2
die Jone von vornherein enweitern (Antrag Manuel).

JIm Gegenfa 3u diefen jich gegen den Wortlaut und die Tendeny
von Art. 2 geltend madyenden Antrdgen wird hervorgehoben, dag ju fon:
ftitutionellen Bedenfen in Art. 2 faum Veranlafjung gegeben fei, weil die
Ginrethung von der Suftimmung der Kantone abbdngiy gemadyt werde.
Man habe fidy in erfter Linie variiber ausjujpredhen, ob man die Moglid)-
feit der Grweiterung der Jone in dad Gefes hineinlegen wolle ober aber
nicht.  Fiir die Aufnahme fprechen die verfdhicdenartigften Griinde, und
¢8 Ddiirfte Defhalb jur BVefeitigung der erhobenen Bebenfen nur nothwendig
fein, pen Art. 2 etwad pragifer au faffen.

Sdyluepy ftellt ven Antrag, dem Art. 2 folgende Fafjung ju geben:
Dasd Ddiefem Gefese unterjtellite Gebiet fann durd) fpdatere Wereinbarung
erweitert werden, jedoch nur auf Verlangen der Kantone und mit gefeps
lidher Genehmigung derfelben ‘und ded Bunbes.

Jn der Abftimmung bleiben Ddie Antrdge Manuel und Rinifer
in bedeutenver Minderhett und bei ver Gegemiiberftellung des Enhwurfs
und ded Antrages Sdyluepp wird der legstere mit Mehrheit angenommen.

Art. 3. Alle Walbungen find zu vermarfen.

©o fury gefapt diefer Artifel ift, fo hat er nady der Ausfithrung des
Refeventen docy eine grofe Tragweite. Gr begieht fid auf alle Wal:
pungen. Bet den Staatd:, Gemeinds: und Genoffenichafts - Waldungen,
wo die Vermefjung gefordert wird, ift eine jolche BVeftimmung unentbelyr-
lidh und e8 ruft vaber der Artifel 25 einer diesfilligen eidgen. Berord-
nung.  Gine BVermefjung der Privatwaldungen zu fordern, wdre ju weit
gegangen.  Dagegen muf eine Ddefinitive Augjdyeidung ded Waldbgrunbded
bei allen Gigenthumstlafien verlangt werden. Durd) eine rvationelle Ver-
marfung wird gugleid) ein erfter Sdyritt fiiv die Critellung cined Flinftigen
Landedfatajters gethan. :

Dic Nothwendigleit der Mapregel, mwie fie Artifel 3 ausnabhms-
(03 verlangt, wird von ver{dyievenen Standpunfren ausd angefochten.
Warum  cine Vermarfung im Gebirge, wo der Wald innert dem
WBeide- und Alpenbefisthum ein und defjelben Eigenthiimers [liegt, und
svar meift i Form Fleiner Parzellen, warum diberbaupt vom Marfen
jprecdhen, wo natiirlide Grengen vorhanden find? Bet ven Privaten wird
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man auf undberwindbare Schwierigfeiten ftofen und etne fliv die Annatbyme
ped Gefepes fehr gefibhrlicdhe Abneigung gegen die vorgejhlagene Maf-
regel ju  befdmpren baben. Hier gehe der Forftgefesesentwurf offenbar
piel 3u weit, und war gerade in einem Punfte, wo eine o fdhrofe For-
derung in feiner Weije geboten fei.  Daber Fallenlaffen oder dody Modi-
fifation derfelben.

Gine andere Anficdht ging dahin, daf die Vermarfung nur bei den
eigentlichen Schupwaldungen verlangt werven follte (Antrag Wogler).
Von dritter Seite wurde dic Audfepung eined Minimalmaged der 3u vers
marfenden Waldpargellen ur Aufnabme empfohlen, unter 2 Jucharten
hinab fei nicht mehr u vermarfen. Und nody eine vierte njicht wollte
pag Wort vermarferr ald anftdpig befeitigen und daher nur von Aus-
fdhetpung und Begeidhnung der Waldgrenzen fprechen (Antrag Manuel.)

Die vorgejdhlagene allgemeine Vermarfung fand indeffen ebenfalld
warme Unterftlipung.  Wie follen die Fovjttechnifer Schlage ausieidhnen
tm Gebirge, wenn die Grunditiide feine beftimmten wabrnehmbaren Greny-
seidhen haben, wie will man von Grhaltung ved Waldes fprechen, wenn
man den erften aller Grundidge, die Conftativung der Cigenthumsgrengen,
prei® gibt?  Gine Ausfcheidung ded Walded ift al8 unerlifliche Map-
regel anguftreben.

Jn der Abftimmung fiegt ver Art. 3 der Vorlage, und war gegen-
iber dem Antrag Bogler, die Vermarfung nur bet den Bannwalvungen
ju fordern, mit 18 gegen 12 Stimmen.

Art. 4. Die Walvungen {ind in ihrem Arealbeftand u erhalten.
Kein Waldboven Ddarf audgercutet und bleibend in Ader-, Matt- oder
Weideland umgewandelt werden ofne Vewilligung der Kantondregierung.
Die Ausgrentung ift nicht yu qeftatten, wo die LWaldbungen jum Schusp
gegen nachthetlige MNaturereignific dienen, wo dic Audreutung eine Ber-
jchlechterung ve8 Vodend sur Folge hat oder wo Ddiefelbe Liden in den
Waldverband bricht.

Wo aber feiner diefer BVerhinderungdgriinde befteht und ver Wald-
grund durd) Lage, Klima und Boden, fowie durch feinen Verband mit
pent angrenyenden Grundftiifen fich  beffer su etner anbern Kultur etgnet
und mit Sicherheit einen bhohern Crivag verfpricht, fann die Audreutuny
geftattet werden, wenn dagegen ein Stiid Acker-, Matt- oder LWeideland
bletbend 3ju Wald angepflangt wird, dasd einen gleidh hohen Holertrag
verfpricht, wie dad audzurcutende Stid Waldboden.

Referent fithrt aus, daf vom Standpunft ded Art. 24 der Bundesd-
verfaffung aus die Grhaltung ded Walbareald geboten jei. Jn der Natur
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per Sadye liegt ¢ alleddingd, daf Rodungdgelijte vorfommen und NRo-
pungen geftattet werden miifien.  Die Juldffigteit dicjer lepteven 1ft aber
von der Bewilligung der Regierungen abhdangig i macher und Ddiefe
fe(bft follen ibre beftimmte Wegleitung haben, wo die Rodung juldjjig fei
und wo nicht.

I Lemma 1 und 2 {ind die betden Fdle audeinandergehalten. In
Qemma 2 ift fodann der Grundjap aufgenommen, dap fiiv jedweve Rodung
ein fofortiger Grfap su fordern jet. @8 trigt Ddiefe Mapregel durchaus
nidyté Ungewolhnted in fich, denn verjchicbene Kantone, wie 3. B. BVern und
Qugern haben diefe Vorfdhrift lingjt tn thren Gefepen und Lugern bat fie
erft im Jabre 1873/74 wicder in dag neue Forjtgejes aufgenommen.

Den Ausfihrungen ded Referenten folgte eine fich houptidclidy auf
pag jweite Lemma begichenve Digfufjion. Wian ift einverftanven mit dem
Sinn und Geift vom erften Lemma und wiinfdhte nur den Schlugiag vefjelben
allgemeiner gebalten. €8 ijt {dhwer, die Berjchlechterung ves Bodend ju
fonftativen und der Begriff, Lide im Waldverband, ijt ein relativer. Da-
her Deantragt Ringier im Sdlupfas nady ,nadtheilige Naturercignifje”
einfad) folgen gu laffen: ,wo allgemeine waldwirthichaftlide
Gritnde jolches verlangen”

Gntfdyievener fprechen fich verjdyicdene Stimmen gegen das jweite
emma aus. E8 wird behauptel und audgefiihrt, da die MNothroendig
fett und Moglichteit ved Crfapes in dem Gebiete, wo 1tiberhaupt gerodet
werden difrfe, nidht immer vorhanden fei. Gine folde Gefesesbeftimmung
wiirde alg etne veyatorifhe Maregel, ald einfeitige forftliche Licbhaberet
audgelegt, die der Waldwirthichaft vielmelr fdhade al8 miige. Im Fontreten
Falle fann die Crjapforderung die gréften Hdrten und Ungeredhtigfeiten
mit fidh fithren. @8 gibt Gegenden, wo mebr ald genug Wald vorhan-
ben ijt; Dderjelbe veicht bid in die Thdler und Flufgebiete hinab, i lehe
teven [iegen Devodlferte Ortihaften, die mebhr Kulturland fordern, und der
Wald fann auch diefed geben. Die Eifenbabhnen fteigen mit den Anfors
verungen der modernen Kultur binauf in die Hohen und verfangen Urs
barifteung.  Wie darf man da Grjag fordern, wo er oft mit dem bejten
Willen nicht geboten rwerden fann.

Wild beantragt daher vollige Streihung von Lemma 2, (it aber
fpdter fetnen Antrag wieder fallen, worauf er von Metjter aufgenommen
wird.  Eine andere Anficht findet den unbedingten Erfafy cbenfald ju
weitgehend, halt aber die Syegialifirung der Fale, wann und wo eine
Rovung juldffig fet, wie fie tm pweiten Lemma enthalten ijt, filir gu
Der BVorjcdhlag geht daher dahin, nach dem Sap , fann die Rodung ge-



ftattet werden’, ju fagem: und jwar unbedingt odber gegen Ddie
Berpflidhtung sur Aufforitung einer anvern Flade von
entfpredyender Grdfe. (Untrag Vogler.)

Ein weitcrer Lorfdhlag geht dabin, die Regulirung der Juldjfigleit
oder Nidytauldfiigteit der Rodung den fantonalen Verordnungen
g dberlaffen, jomit die im Sdylupiag von Lemma 1 und Lemma 2
beanjtandeten Beftimmungen qu ftreidhen refp. ju umgehen. (Untrag Frei.)

Der Referent wie eine Reihe anverer Redner vertheidigen Dden
Ctanvpunft und Wortlaut ded Entourfes, indbejonvere bie Vertreter der
Kantone BVern und Lugern, wo dbnliche fantonale Gejepedteftimmungen
vorhanven find und die Nothwendigleit und Wobhlthat foldyer Borfchrijten
an den Tag trete.

JIn der eventuellenr Abftimmung fiegt die Fafjung ded Lemma 1 nad
pem Gntwurf gegemiber der von Ringteru. Frey beantragten und bei
Lemma 2 der Antrag BVogler gegenitber dem Antrag M eifter. Jn
per Definitiven Abjtimmung  vereinigt die Faflung ded Artifeld 4 nad
pem Gnowurf 19 Stimmen auf fid), wdhrend der Antrag BVogler nur
13 Stimmen exhdalt. €8 ift jomit Artifel 4 n feinem urfpriinglichen
Wortlaut angenemmen.

Art. 5. Die Realtheilung von Waldbungen darf obhne Bewilligung
ver Kantonsdregierung nidyt ftattfinden,

Ler Referent betont, dag Ddiefe Beftimmung thre Hauptbedeutung
vadurdy crlange, dag fie fich aud) auf das Privateigenthum ausddehne und
dadburd) ein IMittel an die Hand gebe, der jdhdavlichen Vertheilung der
Waldungen entgegenjutreten. Die Beftimmung diefed Artifeld wird an-
gegriffen ald tm Widerfprud) mit mehreren Ffantonalen Verfajjungen
jtebend.  Dabher Streidyung beantragt. (Curdyod.)  Anderfeitd wird
ver LWortlaut encrgifd) in Sdup genommen. Die Parzelirung ver Privat-
Waldbungen ijt eine Haupturfade ded traurigen Jujtandes derfelben. Dex
Pargellitung Sdyvanfen ju fepen, beipt wenigftens ein Mattel verfudyen,
vent rollenden Stein jum Stehen ju bringen. Wenn das . Gefess {id)
angftlidy vor jeder groferen Jdee guriicyieht und taub bleibt gegen Ddie
Anforderungen Dder 3eit, fo niist der gange Apparat der Gefepgebung
ungemein wenig. (Meijter.)

Diec Bejtimmung ded Actifeld wird nody von anderer Seite nidyt
blog nidht ju ftarf befunden, fondern im Gegentheil eher alé nidht aus-
reichend betradytei. Waé verfhiedene, ja die meijten fantonalen Gefes-
gebungen auébriidlich betonen und an die Sypige ihrer Crlajfie fegen, die
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Unzerthetlbarfeit der Gemeindes und Genoffenjdhaftéwaldungen, dasd follte
audy im {dheiz. Forftgefes deutlidh und flar ausdgefproden fein.

Sdluepy ftellt folgenden Antrag: Diec Gemeindes, Korpo-
rationd- und Genofjenjdyaftéd-Waldungen diirfen nidt
vertheilt werden, wenn dadurd die Qualififation ded
offentlidyen Befiftandesd verloren geht. Fiir jede andere
Waldverthetlung ift die Bewilligung der betreffenden
Staatdregierung erforverlich. Diefer Antrag finbet mehriade
Unterfhiung.

Der Antrag Felber, dem Urtifel 5 ded Entwurfed beizufiigen:
pLhetlung von oSffentlichen Waldungen darf nidyt ftattfinden, wenn damit
pie Qualififation ded offentlichen Befisftanded aufhort”, wird, ald fiir u
Fonfrete Verhdltntjie beredhnet, vermworfen und der Antrag Sdyluepy aud
vom Referenten aufgenommen und fodvann jum Bejdlug crhoben.

Art. 6. Die Waldbungen, auf denen LWeide- und Streueredyte oder
audere eine ywedmdpige Bewirthidaftung Hindernde Nupungdrechte haften,
find von diefen Dienftbarfeiten lodzufaufen.

Die Waldungen, auf denen Holzungsredyte haften, fonnen von dens
felben [odgefauft werden.

Dic Entidyddigung fann in Geld oder durd) Abtretung eined ent-
fpredyenden Aveald geleiftet werden.

Bet geridtlicher Feftitelung ver Eutfdydadigung entfcheiden die Fan:
tonalen Gerichte. _

Der Referent erflart den Unteridyied, der jwifchen Lemma 1 und 2
diefed Artifel8 liegt. Wasd im erften gefordert wird, ift tm aweiten nur
alg méglich in Ausfiht genommen. Beyliglich des dritten Lemma’s nimmt
et von Der ihm durd) Landolt gemaditen Anregung Notiy und bean:
tragt jum Wortlaut ded Entwurfed ju Lemma 3 nod) den Jujah:
legtered jedod) nur bann, wenn der abjutretende und der
bleibende Theil fo grof find, daf jeder eine felbftdndige
nadhaltige Benupung geftattet.

Die Distuffion bewegt fid) auf pwei Gebicten. Dad eine, von
Gemfd) angeregte, betrifft die Nothwendigteit ved BVerbotd der Beftellung
neuer Servituten, und dag andere von Oberférfter Kopp und Rinifer
betonte, den Modud ded Lodfaufé und pwar in dem Sinne, dap Ddie
Feftftellung deffelbenn den Kantonen tiberlaffen werde. Man findet obynelin
vag erfte Lemma vom Swedmdpigfeitdftandpuntt aug iemlidh fraglich.
Wird die rajde Durdfiihrung der AblGfung der Weid- und Streueredyte
gefordert, o wird eine Reihe von Gemeinden und der Staat ju unver:
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haltnipmdpig gropent Opfern veranlapt und pwar oft ohne grosen bletben-
pen Bortheil.  Eine Regulivung foldher Rupungen tm Sinne moglidyjter
Unjdhdvlichmachung derfelben fitr den Wald 1ft nicht felten der Graiclung
ped gropten Gefammtertraged glinftiger ald die AbBjung. Eingelne
Gervituten, fo dic Weide, verlieven bet der unter allen Umftdnden ju
gebietenven  forgfaltigen Werjitngung und Pflege der Waldungen wud
Ginfithrung eines rationcllen land- und alpwirthjdaftlidhen Betriet’s all-
mdlig thre Bedeutung. €S diirfte daher geniigen, wenn man das wunbe:
pingte Gebot ur AblSfung bder Weid- und Streverechte auf die Bann-
wilder befchranfert und flir die ibrigen Waldbungen nur eine Regulirung
im Sinne moglicdfter Unjchavlidymachung forvern, deren ALIGjung dagegen
durch das Gefes nur moglich machen aber nicht gebieren witrde. (Lan-
bolt und Mant.)

Der Nidhtabldfung wird vom Referenten vor Allem ausd  entgegen-
gehalten, dap fid) dic Beftimmungen beyltglich unfchdvlicher Ausitbung
per Servituten faft tn allen Forjtgefepgebungen finden und ithre Nidytbe-
folgung theilweife mit harten Strafent bedrolit fet, dap {ich aber dennod)
cine fortdauernde BVerfdhlimmerung der diesfdalligen BVerhdltnifie zeige. Der
rationellere Weg fet daber jedenfalld die Ablojung.

In ver Abftimmung wird der Antrag Gemidy, die Bejtellunyg
neuer Dienftbarvfeiten tft unterfagt, ald Jujap zum erjten
Lemma  angenommen und Dbeyliglich de§ Modud der AblSjung fiegt der
Untrag Rinifer, ftatt Lemma 3 wnd 4 u fepen: Ueber den
Modusd der ALGIS{fung entfdheiven die Fantonalen
Gefepe, mit 14 gegen 12 Stimmen, weldy leptere am Gntwurf feft-
halten wwollten. -

Art. 7. Die Staatd-, Gemeinde-, Korporationd- wnd  Genofjen-
jdaftdwaldbungen find yu vermefjen.

Art. 8. Dic Gemeindes, Korporationd- u. Genoffenfdhafjtdmalvungen
diirfon ofne BVewilligung der Kantondregierung nidyt verdufert werden,
geben gu feinerlet wefentlichen Grortevungen Anlag und werden unver:
andert angenommen.

Art. 9. Die Staatd-, Gemeindes, Korporations- und Genofjens
fhaftdwalvungen diicfen nidht dber ilren nacdhhaltigen Crtrag benust werven.

Art. 10. Die Gemeinden, Korporationen und Genofjenjchaften wer-
pent werpflichtet, liber thre Waldbungen Wirthichaftdplane nady forftwicth-
fdaftlihen Grundfdsen aufjuftellen und der Kantonsvegierung ur Ge-
nehmigung vorgulegen.



Wo pic Walbungen tber ihren nadbhaltigen Erivag tenugs werden,
at die Kantondreglenng die fofortige Aufnabhme einesd Wirthichaftd-
planed anzuordnen.

Fir die Staatdwaldungen find ebenfalls Wirthidyaftdépline aufs
juftellen. :

Art, 11, Die Kantone werden verpflichtet, dafliv ju joraen, daf in
allen Staatsz, Gemeindes, Korvporationd= und Genoffenjdhaftdmwaloungen,
in penen die Erjtellung ver Wirthfchaftsplane nody (dngere 3eit anftehen
follte, in penw nddhften 2 Jahren durd) Feftitelung ves jabrlicden Abgabe-
faged umd  Dder ndthigen Vorfdhriften flir die Lieververjiingung eine
proviforijche Wirthicdhafidordnung eingeflihrt werde,
werden  gemeinfchaftlich tn BVebandlung  gezogen.  Dere Hoerr Referent
fapt die Forderung ved Artifel8 9 ald cine fe[bftverﬁdnb[id)e auf, Ddie
namentlidh in eciner Verfammlung von Forftmdnnern einer weiteren Be-
griimdung nicht bediirfe.

Art. 10 fpegialifict die Magnalmen fiiv die gewshulichen und Ddie
augerordent(ichen Verhdliniffe und Art. 11 fieht vorausd, daf die Erfltllung
ver Anforverungen von 10 und 11 wabricheinlich fo viel 3eit in An-
fprudh nehmeh werde, dag fliv die UebergangsSseit ju dem Mittel ver ein-
fachen Fiyivung ded jabrlichen Abgabejases gegriffen werden miipte.

I ver Disfuffion wird bdie Nothwendigfeit der Forberung einer
ftreng nadybaltigen Benupung der Walder in Frage geftellt und jugleid
davauj hingewiefen, bdaf die Aufftellung von Wirthidhaftdpldnen fiiv Ge-
bivgdwaldungen et der crft ju fdhaffenden Forjtorganifation und ciner
erft eingufithrenven Dbejferen Wirthichaft su weit gebe. Man fdrme fich
eine gang gute Wirthichaft aud) obne Wirthichajtéplan denfen, cinfade
Waldreglemente diirften vaber gemigen. Eine andeve Meinung geht das
hin, man mijje nicht blog Wirthjchaftevldne, jondern aucy Waldreglemente
fordern. (Untrag Sdyluepy.) Art. 9 wird, da cin Gegenantrag nicht
geftellt ift, unmverdndert angenommen. Bei der Abftimmung tber Art. 10
witd der Jufa Sch(uepyp betreffend die IWaldreglemente abgewiefen und
dagegen Lemma 2 ald tm  thethwetjen Wiverjprud) 3 § 9 ftehend (An-
trag Rintfer) gefivichen. Lemma 3 bleibt unperdndert. Art. 11 wird
nur injoweit gednvert, al8 ver Termin von 2 Jahren, innert weldyem
provijorifdhe Hiebd= oder Wirthichaftdplane angefertigt roerden wmiifjen,
auj 5 Jabre erftredt wird. i i, o _

Da 3 mittlerweile Abend  gerwvorben ift, wird dic Sigung- abge-
brochen und die Fortfesung auf fHinfrigen Morgen punft S Ubr vertagt,
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£ Montag, den 11, Oftober.

Sortiepung ver Sigung im Rathsjaale unter dem Prdfidium des
Heren Prof. Landolt. G fallen junddjt in Behandlung dic Artifel
12 und 13.

Art. 12, Die ordentlichen Holzjchldge in Gemeindes, Korporations-
und Genofjenfdaftdwaloungen, welde nad) einem genchmigten Wirth-
{haftéplan und durd) einen Forfttechnifer bewivthichaftet werden, bediirfen
feiner forftamtlichen Mitwirfung, dagegen find die vrdentlichen Holzjdyldge
in Gemeinves, Korporationds und Genoffenfdyaftdraldungen, welde nur
eine yrovijorijhe Wirthjhaftdoronung haben, unter ver Leitung einesd
fantonalen Forftbeamten audiuzeichnen.

Aet. 13,  Auferorventliche Holzfdbldge in Gemeindes, Korporations-
und  Genoffenjchajtdwaldungen  Oediirfen der BVewilligung der Kantongd:
regierung und find unter ver Leitung eined fantonalen Forftbeamten aus-
suzeidhnen.

Bei folchen BVewilligungen hat die Kantondregierung die nothigen
Vorjchriften aufyujtellen, wum ven Ausfall tn ver Nadybaltigfeit ded Wal-
ped in einer angemeffenent Frijt durdy Abziige auf den jilhrlichen Nupungen
wieder einjufparen.

Der Herr Refevent fithrt an:

Das Kapitel ver Holyjchldge fiir Gemeindsdz, Korporationd- und
Genojienjchaftdwaldungen ijt ein einfaded, da einestheild Wirthjdharts-
pldne und anderntheild nadhaltige Benupung vorgejchricben ift. Die
ortentlichen und augerordentlidhen Schldge {ind ausdeinanderzubalten.

Befonvere Bertidiichtigung wird ter Beftimmung ju Theil, wonad) ven-
jenigen Gemeinden, weldye eigene Forjttechnifer angejtellt haben, vie Wirtlh-
ihaftdfiibrung  obne Mitwirfung fantonaler Forjtbeamten Ddivefte ujtebt.
®egendiefe BVejtimmung wird dad Bedenfen gedupert, dag fie nachtheilige
Solgen ausiiben werde. Die audnahmdweife giinjtige Stellung, tn welche
per Artifel 12 dieje mit Forjttedhnifern verjehenen Gemeinvewirihicharten
jtellt, mup die Stellung der fantonmalen Forjtbehorven untergraben. Daler
Streidhung von Art. 12, (Landolt, Gortrauw und Ringier) BVom
Referenten: und Anderen wird hingegen betont, dap von einem {chdavlichen
Dualidmus bier faum die Nede fein fdnne. Die eigentliche forftamtliche
Kontrolle, ob der Wirthjchartéplan innegehalten werde oder nicht, Ddie
bleibe ja nicht aus. Die Gemeinven, welde eine gute Forjtordbmung haben,
verdienen cine Begiinjtigung gegeniiber ven andern.  Mit Mehrheit wird
dem Wortlaut ded Cnhwurfed jugeftimmt.

Art. 13 wird unverdudert angenommen.
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Art. 14. In Privahvaldungen diirfen ohne Bewilligung ver Be-
horden feine Holsjdblage sum Verfauf gemadyt werden.

Jn Waldungen, welche Eigenthum von Privatgefeljhaften {ind,
peren Gewerbe cinen grofen Holzfonjum erfordert, diirfen audy feine Hols-
fhlige sum Selbjtgebraud) ohne Bewilligung der Behdrden gemadyt werden.

PWo die Lage und die Bejtanvedverhdltnifie cinen Kabljchlag geftatten,
ift in ver Bewilligung die Frift fliv die Wiederanpflangung su beftimmen.

Wo die Lage und die Bejtandedverhdltnijie einen Kabhlichlag nicht
geftattent, fonvern einen forgfaltigen Planterhicd erfeifchen, ift dag ju
jhlagende Holy durch ecinen fantonalen Forftbeamten audzuzeicdhnen und
¢ find in der BVewilligung Ddie ndthigen Mapregeln fiir die Wicberver-
jlingung voryujdyreiben.

Wo vurdy einen Kabljchlag over durd) *Plinterung ded Beftandes
Sdyneelmwinen , Stein- over Gid)chlage, Eroabrutidungen oder andere
fdhavliche Naturereignifie su beflirchten {ind, follen feine Bewilligungen fiiv
Holzidlige jum Verfauf ertheilt werden.

Jever Waldbefiger it jur Wiederaufforjtung aller Schlage und
Blogen verpflichtet.

Referent fithrt ausd, vaf hier jundchit grundfaslich in Frage fommen
miiffe, ob ctwad iber die Holzjdldge der Privatwaldbefiper in's Gefes
aufgenommen werdben fofle ober nicht, und jodamn in yweiter Linte, ob
ein Uuterfchied gemacht werden foll jwijchen den Holzidylagen 3u eigenem
Gebraud) und pwifdhen ven Holzjchlagen sum Verfauf und endlicdh fdune
e3 fich fragen, ob aicht ein erbheblicher und pwar der fiir die allgemeinen
Jutervefien wichtigite und einflupreichite Theil der Wiilver ald Schup-
waldung su erflaren und unter ftrengere Kontrolle ju nehmen, der
Rejt dagegen dann wm fo freter 3u halten fei? Die Bejtimmungen einer
Rethe von Forjtgefepen der tunert der fiinftigen Jone liegenden Kantone
eincrieit und der Umijtand, dag das Nachbarredht nody viel zu wenig ent:
widelt ift, anderfeitd, haben ju der Faffung ves Entwurfes gefiibrt; vas
Maag ver Ehumifchung foll fich jedoch) auf die fiir den Verfauf beftimmten
Sdldge befchranten.

&3 wird gundd)ft eine formelle LVerdnderung im crjten und pociten
Lemma beliebt, ftatt Kantondregierung ju fegen: fantonalen Forftbehirden.
Die Hauptjadye bei Behandlung ded Artife(8 war die grofe und brennende
Srage: Wie famr und wie joll der Privatwaldwirthidhaft aufgeholfen
werdent ? JIndem die Einen fidy auf ven Standpunft ftellen, ed Foune durd
oie Cinfdhrinfung der Hicbsfreileit den beftehenven Uebelftanven nidyt
abgeholfen werden, find Andere der Anficdht, der Art. 14 gehe in feinen
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Ginjchranfungen ju weit, oder pafje wenigftens nidht fiir alle Gegenven,
fte wollten daber [ieber einc Regulirung der Frage innert den weniger
hetevogenen fantonalen Grengen. Rinifer beantragt Streichung von Avt. 14
vefp. Umdnverung wie folgt: Die Holz{dhlage tn ven Privat:
waldbungenfonnenvonden Kantondregicerungen aus forft-
polizeilichen Gritnden befdhrdnft werden. JFeder Wald:-
befiger tft sur Wiederaufforftung der Shldge und Blden
perpflidhtet.

Von anderer Seite wird hervorgehoben, daf, wenn der Privats
waldwirthidaft  aufgeholfon werden wolle, die wirthjchaftliche Freiheit
nicht abyujchneiven, jondern vielmelyr in ein richtiges Geleife einguddmmen
fei.  Was ver Privatwaldwicthichaft Noth thue, fei vor Allem aud eine
ftarfere unp tntenfivere Entwidlung ved Nadybarredted und die Ver-
einigung  der  fletnen unbaltbaren Cingebhoivthichaften ju Waldbgenofjen=
fdhaften. Die Hiebdverbote in der grogen Allgemeinfeit aufgefaft, wie
per rt. 14 fie enthdalt, jeien fein gefundes wirthfchaftliches Bringiv;
eine Grweiterung ded Antraged Rinifer in folgendem Sinne Ddiirfre
pafier allen Anforvevungen befjer entjprechen (Untrag Meifter):

,Ote Holsfchlage i ven Privatwaldungen find von den Kantons-
regievingen i bejchrdnfen, wo forftpolizeilidhe oder durd) dag Iachbar-
recht Degritndete Ritdfichten diefes erfordern.

,Jener Waldbefiger ift jur - Wiederaufforftung aller Schldge und
Blogen innert fhrzefter Frift verpflichtet.

,Wo eine jtarfe Pargellirung der Privatwaldungen eine geordnete
Hiebgnibhrung unmdglidh madyt, ift die Jujammenlegung su genoffenjchaft-
[ichen Waldbverbdnven ju férvern.”

Die in diejem Antrag niedergelegten Grundidse der Jujanmenleguig
werden vom Referenten und Anveren nidt als unbevechtiagt, wobl aber
alg nicht amdadhit fiir vie Verhdltnifje ber bet dem Forftgefes in Frage
formmenden Hodhgebirgdzone geeignet, begeichnet. Eine jorgfdltige Uebers
wadpmg ver Verfaufidhlige greife dad Uebel an feiner beventlichjten
Stelle an und fonne — qut durchgeflirt — 3u crfprielichen Verbeffe-
rungen fithren.  Jn eventueller Abjtimmung werden alle dret Sdbe des
Antrages RintferzMetfter angenommen. Bei ver Gegenitberiteliung
Ded Entwurfed und ded foeben erwdlnten Antraged 0bleibt der erftere
Steger mit 20 Stimmen gegeniiber 14, die fic) auf den Antrag Rinifer-
Metjter vereinigen. Die eingige Abdnderung an Art. 14  befteht daber
in ber Vertaufchung ded Ausdvrudes , Kantondregierung” mit: fantos
nafen Forftbehdrden n Lemma 1 und 2 und in der Aufnahme
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be8 Sufapes in firzefter Frift im lesten Lemma unmittelbar finter
,» Bloen.”
Folgt nunmehr dad Kapitel der Bannwaldungen.

Art. 15. A3 Banmwaldungen werden unter den befondern Forft
fdug der Kantone und ded Bunbed geftellt:

1. Die Walobungen, deren Erhaitung in gefdhlofjenem Beftande noih-
wendig ift, um die unterliegenden Giiter oder Ortfchaften vor Sdnee-
lawinen, Stein- ober Gidfdldgen, Erdabrutfdungen oder dhnlichen
Naturereignifijen au fdpigen.

2. Die Waldungen auf Bergfuppen und an fteilen Bergabhdngen, deren
normale Beftodung und nachhaltige Bewirthjdhaftung nothwendig ift,
um Ddie Wirfungen der athmodphdrifhen Niederfdhlage in diefen
Regionen ju mildern, den Grund und Bodben vor Abfdwemmung zu
fiern und die Verwilverung der Quellengebiete in ihrer Entjtehung
ju verhinbern.

3. Die Walbungen, welde mit Subfidien der Kantone und ded Bun-
ped aufgeforftet werben, oder in dad Korreftiondgebiet eined Wild-
wafferd fallen, dad3 mit Subfivien der Kantone und des Bundesd
verbaut wird.

Die Verfepung einer Waldung in die Kategorie der Banmwaldungen
bat in jepem eingelnen Fall durd) Uebereinfunft wifchen der Kantons-
regierung und dem Bunbdesdrath zu erfolgen. — Sollten wifdhen Ddiefen
Behorben tiber die Nothwendigleit einer foldhen Verfepung Meinungsver-
fchiedenbeit beftehen, fo entfdyeidet die Bunbdedverfammiung.

Art. 16,  Privaten, deven Waldungen in die Kategorie der Bann:
waldungen verjest werden, find beredhtigt ju verlangen, daf der Kanton
diefelben gegen volle Entfd)ddigung jum Eigenthum dibernehme.

Die Cntjdddigung wird, fofern eine giitlide Vereinbarung nidt
erreihbar ift, dburd) die fantonalen Gerichte feftgefent.

Art. 17. Die Kantone und Gemeinven fonnen ur Anlage neuer
Banmvaldbungen verpflidtet yerden:

1. Wo die Aufforftung von fteilen Berglehnen nothwendig ift, um die
unterliegenden Giiter odber Dorfidyaften vor Sdneelawinen, Stein-

~und Gigjdlagen, Grdabrutfdhungen und dbnliden RNaturereigniffen
au {cyiigen. .

2. Wo bdie Aufforftung von Bergfuppen und von fteilen Abbangen
nothwendig ift, um die Wirfung der athmosdphdrifden Niederidlige

in diefen Regionen zu mildern, den Grund und Boden vor Ab-
Sdwei;. Jeitfdr. f. b Forfiwefen. II. 2



jhwemmung 3u fichern und die Verwilderung ver Quellengebiere in

ihrer Gntjtehung 3u verhindern.

3. Wo die Aufforjtung der Verglehuen um Quellengebiet eined Wilp-
wajjerd notfendig ift, um Dden Grfolg der Korreftion und Ber-
bauung Ddefjelben ju fidyern.

Der Bund wird die Anlage neuer %anmva[bunqen durdy Beitrdge
unterftiigen. |

Art. 18, Die Aufforjtungen jur Anlage vonu Vammwvaldungen rer=
ven ald Werfe ved Sffentlichen LWobhles erflirt. Den Kantonen und Ge-
meinden wird jur Erwerbung ded ndthigen Terraing dad Recht ver -
propriation cingerdumt. |

Art. 19. Ueber die BVanmwvaloungen jind  bejondere Wirthidyayts-
plane ju ervichten, weldhe, vem nachhaltigen Grivag vorgehend, die normale
Beftockung und die Bilbung eined gejchloffenen Beftanded um nddyften
Wirthjdhaftsywed haben. - Die Wirthidyaftdplane unterliegen der Geneh-
migung der Kantondregierung und ded Bunbdedrathes.

Art. 20. In Banmwaldungen diirfen ohne Bewilligung der Kan-
tondregierung und Dded BVunbdedrathesd Feine .890[51d)lage gemacht werden.

Lom Heren Referenten wird angefiibhrt:

3In pen Artiteln 15—20 find die Bejtimmungen iiber die Bann-
waldungen enthalten, ein Gebiet, auf dem Ddad Ddirefte Eingreifen des
Bunded, aud) in matericller Begiehung geboten tjt.  Hier handelt ed jich
um cine jweite Landedvertheidigung, um die Vertheidigung ded Hodyge-
birges, die nichtd Geringered beyroedt, ald diefed Gebiet der Kultur ju erhalten
oder theilweije juriicjuerobern. Der Name BVannwald it ein weit
engerer Begriff, ald rad Wort Sdyupgwaldung. Wenn wir aber auch
diefe Cinengung annehmen, fo ift die geftellte Aufgabe dod) nody grod
genug.  Hanvelt e§ {ih dod) um einen Aufwand von 15—18 Ml Fr.
fitr die néthigften Wilbbadyverbauungen und Aufforftungen.

@E8 fteben fih audy in diefer Sadye wei Gruppen von Kantonen
gegeniiber.  Borbereitete und willfabrige Kantone, unter denen namentlid
Graubiindten rithmlichit hervoryubeben ijt, und Kantone, die von jich aus
wenig thun, 8 aljo auf ein direfted Gingreifen ded Bunded anfommen
lafjen und jwar um jo mebr, ald ihnen ein gebildetes Forjtperional
mangelt.  Der Entwurf unterichetvet drei Gruppen von LWaldungen,
weldye tn die Kategoric der Vanmwaldungen eingereiht werden follen,
Hiebet ift angenommen, ed habe die Einrveibhung nidyt generaliter jtattyu-
finden, jonderm vielmehr in der Art und Weife, daf in Wiirdigung
lofaler Verhdlomfie, fet ¢& durd) die Jnitiative ded Bunbved oder Der
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Santondbehorven, vie Audwabhl der Ddiedfdlligen Waldgebiete getroffen
werde.  Nady dem Gefepedentwourf fonnen o aud)y Privatwaldungen alsd
Bamuwaldungen erfldrt werden. Hier fann dann aber die Lajt der Ein-
jhrantung ober bie Folge der Ginbufe wirthfdaftlicher Freiheit nicht
pen Privaten allein treffen, der Kanton hat an derfelben mityutragen. Im
Uebrigen wird die BVorlage jur Annahme empfohlen.

Den Reigen feftgefchlofiener Oppofition gegen die Aufjtellung der
Banmuwalbungen erdffnet Here Kantondforftmeijter Fanfhaufer. Der
Gevanfe, innert der cigentlidhen Hodygebirgdzone noch eine bejondere
Kategorie von Waldbungen feparat ju  behandeln, bdiefe Waldungen aus
pem Gejammiverband beraudzureifen und gany detaillivte Beftimmungen
fitv diefelben aufyuftellen, fann nicdht ald ein ghidlidyer begeichnet werden.
Diefe Bamuwaldausfdeidung wird nidht nur nidhtd migen, fte wird fogar
fhaven. Wasd in die Jone fallt, ift aud Grinven ver allgemeinen Wobl-
fabrt und im Sinne ded Avt. 24 der Bundedverfafjung befonderer und
ftrengerer forftlicher Kontrolle unterworfen. WWill der Bund mit Ridfiche
auf die Veveutung eingelner Walver ein Mebhrered, fo muf er namentlich
in finangieller Begiehung viel fraftiger einfteben, alé die Cntwurfévorlage
¢6 vorfteht. Die bernerifhe Forftverfammiung bhat {idh mit diejer Ange-
legenbeit einldplich Defapt und fid) gerade mit Ridfidt auf dasd ber-
nifche Giebirgdgebiet ju folgender Auffaffung vereinigt:

Jn Fdllen, wo Privatwaldungen im Jntereffe ded allgemeinen QBn{)leé
unausdgefest eine fehr aufmerfiame und forgfiltige Pflege erbeifdyen, haben
pie Kantone dag Redht der Eyrpropriation der Dbetreffenden Begirfe und
fonnen beiehungdweife vom Bund dagu angebalten werden. Dasfelbe 1yt
ver Fall, wenn die Aufforftung von Weiveland ndthig erfdeint und die
Befiser nidyt dagu bewogen werden fonnen, Ddiefe freiwillig auszufiihren.
An die Koften der Erwerbung und ver Aufforjtung begahlt ver Bund je
einen Drittheil. |

Mit vicfen Magnabmen follte der  beabfichtigte %med‘ weit eher ju
erveichen jein.

In dhnlicher Weife fpridht fidy Rintfer gegen die Vorlage rejp.
gegen dic Auffafjung der Bannmwalvgruppe aud, wdabhrend umgefebrt
Wild vie Aufftelung ver Bannwalvungen ald eine durdyausd geredht-
fectigte, ja unecldplidhe Mapregel binftellt. Er hatte e fiir poeddienlid)
und angemeffen gehalten, diefed Kapitel al8 eined der widtigften an die
Syise ved Forjtgefeses ju ftellen, venn bier liege eine Aufgabe vor, die
iiber die Leiftungsfibigfeit der Kantone hinausgehe, die sudem fo allge
meine JIntercfien befchlage, vaf der Bund direfte eingugreifen habe.
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Unmoglich ift ¢ dagegen, die Nothwendigeit ded Artifel 16. d. §,
pic Eypropriation der Privatwalvungen einjufehen. Den Kantonen Ddiefe
Qaft aufjubiirden, bheift, venfclben die Annahme ded Gefeped unmoglich
maden.

Die Disdfujfion bringt ftetd neue BVorfdhldge itber {pegielle unv
allgemeine Beftimmungen, fo dap die Ordnungs - Motion eingegeben
wird: Suerft grundfislidy su entiheiven, ob man Banmwalvungen als
eine befondere Kategorie aufitellen wolle oder nicht. Jndbem died belieht,
wird die Distuffion einfad) pro et contra Banmwaldungen fortgefithre.
Die Aus{deidung von Bannwaldbungen ift nad)y der Anfidht von Prof,
Landolt da nothwendig, wo auf die Crhaltung vefp. auf die Heran-
siehung der Walber der Bovenerhaltung ober ded Schuped der unterhalb
verfelben [iegenden Hdaufer, Giiter, Strafen, Eifenbabmen . wegen cin
befonderd grofied Gewicht gelegt werden muf und daber von Staatdwegen
Anordnungen ju treffen find, die dad gewdhnlide Map weit berfchreiten.
Bei Beibehaltung ver Bammwaldungen wdre ed dann aber allerdings
wiinfchendwerth, daf man unter den allgemeinen Beftimmungen mit Be-
sug auf BVermardyung, Art. 3, Waldrodung, Art. 4, Abldjung der Ser-
vituten, Art. 5, und Anweifung der Holzfdhlage, Art. 14, weniger fdharfe
Beftimmungen aufnehymen, in gewshnliden Waldbungen ven Waldbefigern
alfo mehr Freiheit einvdumen wiirde. Der Unterfdhied swifden Sdup-
waldungen und Bannwaldungen liegt in dem grofen direften Einflup der
lepteren auf die Wildbadye, die Grhaltung werthvoller Grundftiide, bdie
Sidyerftellung von Strafen, Gifenbabnen und Ortjdyaften . durdh) ven
ein unmittelbare8 und thatfrdftiges Cingreifen der BVehorden nidt nur
gerechtfertigt, fendern dringend nothwendig erfdeint. Der Ausdrud Banns
waldbungen ift 1iberdied ein landibliher und Dder BVannmwald felbft fteht
beim Bolfe in jo hohem Anfehen, daf ftrenge Mafregeln betreffend Ddie
Bewirthfhaftung und BVenupung verfelben durdyausd nidt unpopuldr fein
werden. IMit 18 gegen 13 Stimmen wird bejdyloffen, mit den Werhano-
lungen auf Grundlage ded Entwurfed fortyufabhren und jomit die Bilbung
von Bannwaldbungen im Pringipe ju anerfennen.

&8 folgt mun bdie Bereinigung ver Art. 15—20 in ver Meinung,
baf dad, wad ausd der BVerathung hervorgehe, in der Abftimmung vem
pen gangen Abjdynitt betreffenden Abdnderungdantrag von Rinifer ges
genttbergeftellt werde.

3u Artifel 15 wird der Antrag geftellt, Ddie Piotive fiir die Nug-
fcheibung der BVanmwaldungen nody zu vermehren durd)y Einfdaltung ver
Worte: ,Strafen und Cifenbahnen” und in Jiffer 3 ftatt Korreftions:
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gebiet ,, Quellengebiet” ju fepen. (Antrag Fandolt) Der erjte Jujap
wird aufgenommen, Ber weite abgewiejen.

Bei Art. 16, deffen Streichung beveitd friber verlangt wurde, wird
nenerdiugd die unbedingte Eypropriationdpflidt ved Staated gegeniiber den
Privatwaldbefigern ald8 ju weit gehend angefochten. Wenn ugegeben
werden muf, dap man dem Privaten nicht jumuthen Ddiirfe, die gange
groe Einfchrdanfung und Mebrarbeit obhne Weitered ju 1ibernehmen, fo
varf man Do) auf Dder andern Seite die Konfequengen der allju febhr
erleichterten Abtretungdmiglicdhfeit nidt unterfdyagen.

Im Sinne einer Regulirung diefer Eppropriation ohne alljugrofe
Belaftung beantragt Meifter folgende Fafjung: Privatwaldungen,
weldeindie Rategorieder Bannwaldungen verfept
werden, fonmnen von den Kantonen oder den Gemein-
penerpropritrt werden. Die Entjdddigung wird,
fofernetine gitlicdhe Bereinbarung nidt ervetidbar
ift, burch pie fantonalen Geridte feftgeftellt.

Ein von Dberfirfter Kopp gemaditer BVermittlungdvoridhlag gebt
vahin, ven Privatwaldbefigern ein Redyt auf Entfdyddigung suzugeftehen,
tag fie geltend machen fonnten, wenn fie mit allju grofen Koften belaftet
wiirden.  Oberforfter Kern will geradeju Uebernahme der Aufforftung
und Adminiftration durd) ven Bund oder die Kantone,

Der Referent pflidytet dem Antrag Meifter bei und ed wird der:
feloe mit Mehrheit yum Befdlup erhoben.

Art. 17 und 18 werden mit vem Jufage: Stragen und Eifenbabhnen,
hinter ,,Gniter’” in Jiffer 1 ved Art, 17 angenommen.

Diefen 4 Artifeln fjtellt Rinifer folgenve Fajfung gegeniiber:

o Fallen, wo Privatwaldungen im  JIntereffe ded allgemeinen
Wohles und namentlih) im JInterefie ver Wajjerpolizei unausdgefept eine
febr aufmerfjame Bflege erbeifchen, jollen Ddicjelben ald BVanmwaldungen
audgefchieden und unter die befontdere Aufficht ded Bunded gejtellt werden.
Diefelben ditrfen mur jo bewirthidhaftet und benupt werden, wic ¢8 Ddie
Ridfichten auf vas Landedwohl erheifdyen.

,Wenn vie Aufforftung von Weiden oder anderen Fldcdhen nothig
erjcheint und die Befiper dies nicht fretwillig thun, Fonnen diefelben dagu
verfalten werden, gegen Werabreidhung von angemeffenen BVeitrdgen an
bie Koften. Ueberdies fteht dem Bunde, den Kantonen und den Ge-
meinden dad Redyt der Eypropriation foldyer Privatgrunditide ju.”

Die Veranlaffung gu einer jo total verdnderten Faffung wird Haupt-
fachlidhy gefunden in Dder Unmdglichfeit, die Fdlle flir die Anlage Der
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Banmwaldungen fo ju (pesialifiven, wie fie tm Entwurf pesialifivt find.
3ubem diirfte e bHinreihen, mur die Privatwdlder® al8 BVanmwaldungen
audzufdyeiden, weil die Gemeind3d- und Genofjenjdyaftdwaldungen olne
diefed unter ftrengerer forftpolizeilicher Aufficdht ftehen. Von DOberforiter
Kern wird dagegen unter Jufttmmung ju den oben angefithrten Arqu-
mentent und unter Himwveifung auf die Werbdltniffe ded Berneroberlanves
die Aufnabhme der Gemeindd: und Korporationdwaldungen in den Bann-
waldrayon ebenfalld ald nothwendig erachter.

Der Antrag Rintfer bletbt tn Minderheit und ijt fomit die oben
bereitd angefithrte Fafjung ver Artifel 15, 16, 17 und 18 bdefinitiy
angenommen.

Bei Art. 19 und 20 wird von verjchicoenen Seiten der Etmvand
erhoben, daf die Forderung befonderer Wirthichaftdplane nicht bhinveichend
gevedhtiertigt erfdheine. Wenn aber einmal Wirthidyaftdpline vorhanden
feten, wogu nody bie Beftimmung von Art. 202 Weiter wird geltend
gemacht, daff 8 dod) etwad umftandlidy jein modyte: Vundedrath und
RKantongregierungen fiiv die Genchmigung der Wirthjchaftdpline oder fogar
cinfadyer Hiebsbewilligungen in Anfprud) 3u nehmen; die vefpeftiven Forft:
behorden dirften auch Bier gemligen. An wund fiv fich diirfte e3 aus-
reichend fein, ein Regulatiy fitr die Bewirthjdhaftung foldyer Waldungen
aufpuftellen.  Biel wefentlicher {dheine die CGrgdmpung ver Art. 19 und 20
purdy eine Beftimmung, weldhe auddritdlicy feftjese, daf die Wirthjdyafts-
fithrung tn den BVanmwaldungen direfte durd) die fantonalen Forjttecdynifer
geleitet werde (Antrag Landolt, Wild).

In Aet. 19 finve fid) fodann cine gewiffe Unflarheit, weldye einer
redactionellen Umdnderung bediirftig fei. Statt ju fagen: , Wirthjdafts-
plane u ervidyten, weldhe dem nacdhyhaltigen Grtvag vorgehend die normale
Beftocdung und  die Bildung eined gefhlofienen Beftanded zum ndchften
Wirthfhaftdzwed haben” — mbdyte ed richtiger fein ju fagen: ,welche
ven Deabjidhtigten Schug” jum ndchjten Wirthichaftsywed haben. (Antrag
Schluepy.)

BVon Seite ved RNeferenten wird entgegengehalten: Die hohe Beveu-
tung, weldhe den Banmwaldungen beigelegt werden mitfie, vedtfertige dic
Uebertragung des Genehmigungsdrechted ver Wirthjdhaftdpldne an die Kan-
tondregierung und den Bumnbdesrath; e handelt fich hier um die Wakrung
ved Qandedwolhles und defbald wm eine einbeitliche, das Cudgiel allein
'8 Auge faffende Eontrolle.

Dagegen fei ed felbftverftandlich, daf fowohl die Bundes- als Ddie
Kantondregierungen  diefed Genchmiqungéredht delegiven fénnen, an ibre
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fliifitg betracdhtet werden und bhalte er feinerieitd denjelben nicht aufredyt.
Die revaftionelle Aendverung, Antrag Schluepp, fei utreffend und werbe
von ihm aufgenommen. An der Forderung bejonverer Wirthjchaftdpldine
fei unbedingt feftyubalten; die proponirten Regulative diirften durdhausd
feine Grleidyterung fein, fondern mitBten hHochftend eine Crydypwerung und
RVerfdlimmerung der unumgdnglicd) ndthigen Kontrolle herbeifithren.

Dad Prafivium madyt darauf aufmerffam, dafi e8 im hiodften Grade
wiinjdhbar fein modyte, fiiv ven Fall, vaf Art. 6 von ver Bundedverjumms-
lung nidht angenommen wiirde, dic AbISfung bder Servituten wenigftend
fiiv die Bannwaldungen vorgujdhreiben. Diefer eventuelle Jufas wird
vom Referenten und der Verfammlung acceptirt.

Bet dicfem Anlap wird der Antrag eingebracht, vor Art. 6 einen
neuen Avtifel dabin (autend: ,,Alle Nebennugungen Ddiivfen” nur in einer
Weife ausdgeiibt werden, weldye weder die Erhaltung ded Waldes ge-
fahroet, nody vefien Werjlingung erfdpwert’’, einguidalten. (Antrag Fanf:
haufer) Wird jum BVefdhlup erhoben. Aus der Hauptabftimmung gebt
§ 19 nach) vem Antrag ved Referenten mit der von Schluepy befiirs
worteten Abdnderung Hervor und Art. 20 wird befeitigt.

Gine von Metfter gemadyte Anvegung dabin gebend, jtatt Ddiefed
Art. 20 eine Beftimmung aufsunehmen iiber die Wirthfdhaftsfithrung in
Banmwalvungen, wird erheblich evflirt und dem Bureau sur vedaftionellen
Grledigung tibermwieren.

Art. 21. Die Kantone find in Forjtfreife und Forftrevieve einju-
theilen.

Sie werven verpflichtet, die nothige 3abl tednijdy gebilveter Forft:
mdanner ald Kantonsds, Kreids und Revierforfter anzuftellen und diefelben
angemefien ju bejolden.

Der Bund dibernimmt die Objorge fiir die Hevanbildung Dder
Sorftredmifer.

Gegen die vorliegende Fafjung wird vou wei Gefidytspuntten ausd
Gimwendung erfyoben.

Bon der einen Seite wird die Ddirefte Vorjdyrift, Forjtfreife und
Unterabthetlungen derfelben — Forftreviere — u bilden, fowie die an-
gefiibrte Gradation ver Kantond:, Kreid- und Revierfdrfter ald eine u
weitgehende Detailforderung angefehen, die nur Schivierigfeiten hervorrufe
und tiberdied hervorgehoben, dap der Sdlupfas jo aufgefapt werden fonne,
ald wolle der Bund die gejammte Ausbildung der Forftmdnner auf feine
Koften tibernehmen.  (Lanbdolt) Anbererfeitd wird gewiinfdyt, daf der
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Artifel 21 nidyt blof von angemefiener Bejoldung fpreche, jondern einen
Sdyritt weiter gehe und die RNeviergrofie nebft einem Minimum der Be-
folbungdanfige enthalten follte. (Anjidht Rinifer und Kern.)

Sn ber bftimmung fiegt ver Antrag Landolt, aljo lautend :

,Die Kantone find in Forftfreife eingutheilen. Sie werden ver-
pflidtet, die néothige Angahl tednifdy gebildeter Forftmdnner anguftellen
und Ddicfelben angemeffen gu bejoloen. Der Bund forgt filir die gur Her-
anbildung ver Forfttechnifer nothigen Aniftalten.”

€8 wird nunmehr beantragt, wijchen Artifel 21 und 22 eme Be-
ftimmung aufsunehmen, weldye beftimmter, ald ausd vem Entwurf heraus-
gulefen fet, ausvriide, weldyer Art die Stellung der Fantonalen Forftbe-
horben und Forftangejtellten gegeniiber den Anforderungen bved eidgen.
Forftgefesed fein jolle.  Der diedfalld von Sdyluepyp geftellte Antrag
lautet: ,,Den fantonalen Forftbehorden und Forftbeamten tnnerhald Der
eivgendiftjchen one liegt die Ueberwadyung der Wirthjdaftafihrung und
die Handhabung der Forftpolizel gemdp den bepiglichen Gefegen, Verord-
nungen und Reglementen und die divefte Bewirthichaftung der Bannwal-
dbungen 0b.”

Der Gevante, welcher diejem Antrage zu Grunde liegt, witd vom
Referenten ebenfalld aufgenommen und wird befdhloffen, bdie Bereinigung
bed meu aufzunehmenden Wrtifeld im Jufammenbhang mit der bet Art. 19
geftellten Motion Metfter dem Komite gu iibertragen.

Art. 22, Sammtlide Walvbefiser find ur Anjtellung von Bann-
warten verpflidytet.

Flir Durdyfiihrung eines -guten Forftidhused find Hutbesire yu bilven.

Die Kantone haben flir die Heranbilbung der ndthigenw Jahl tidy-
tiger Banmwarte gu forgen. ‘

Der Bund unterjtiipt die daberigen Untervidytdturfe durdy Beitrdge.

Wird, nad) ndbherer Beleudytung durd) den Referenten, unverdndert
angenommen.

Art. 23. Die Kantone werden gegen die Uebertretungen diejes Gejeges
und gegen Forjtfrevel iiberhaupt die nothigen Strafbeftimmungen aufitellen.

Die Strafen werden durd) die fantonalen Geridyte audgeflt und
purdy die fantonalen Verwaltungdbehérden vollzogen.

Art. 24. Die Kantone werden ifre Gejese, Defrete und Werord
nungen iiber vad Forftwefen, foweit fie einen rechtdverbinvlidhen Eharakter
fiir die nad) Avt. 1T und 2 fejtgeftelite Jone haben, ohne WVerzug mit den
Beftimmungen Ddicjed Gefenes in Ginflang bringen, und die ndthigen
Detrete und Berordnungen erlaffen, weldye die Vollziehung vesdielben erbeijdht.
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Sowobl die revidirten ald bdie neuen Defrete und Verordnungen find
vem Bundedrathe jur Cinfidtnahme und Genehmigung vorzulegen.

BVom Herrn Referenten wird audgefithrt, vaf nad) Annahme des
etdgen. Forftgefesed durch die Rdthe und dag Sdpveizervolf ed jelbitoer-
ftanolid) fei, daf die eingelnen Kantone nacdyher fber BVorfdhriften, die im
eivgen. Gefese enthalten {ind, nidt mebr abjuftimmen haben. Die Re-
gierungen find beredhtigt, auf vem Wege der Defretivung ausfithrende
Beftimmungen ju erlaffen.

- Beide Artifel werben unverdndert angenommenn.

Art. 25, Der Bundesrath wird eine BVolziehungdverordnung er-
laffen, um den Gejchdaftéverfelr pwijdhen dem Bundedrath und den Ber-
waltunggbehorden der Kantone 3u ordnen.

Der Bundedrath wird 1iber dic Wermarfung und BVermejfung der
WBalbungen und iiber die Grridhtung der Wirthfchaftdpline einbeitliche
Inftruftionen aufitellen.

Art. 26. Der Bunvesdrath 1& beauftragt, auf Grundlage der Be-
fimmungen ved Bunvdedgeiepes vom 17. Bradymoenat 1874 betreffend die
Loltdabftimmung tiber Bunvedgejese und Bunvdesbejchliiffe, die Befannt:
madyung Ddiefed Gefeged zu veranftalten und den Beginn der Wirffamfeit
dedielben feftsufesen.
werden ofyne weitere Didtujfion angenommen.

Qnbem fomit die BVorlage ded ftandigen Comitéd durdhberathen ijt,
wird demfelben der Auftrag ertheilt, in Verbindung mit dem Bureau eine
Borlage an Dden h. Bundesrath im Sinn und Geift der gefapten Ve-
jbliiffe ausdzuarbeiten und in diefer auch) BVormerf ju nehmen von bden:
jenigen Minderheitdantragen, weldhe wenigjtend ein Drittel Stimmen auf
fich vereinigt haben.

Auf die feitend ver biefitr beftellten Syezialfommiffion audgearbeiteten
Antrdge betreffend Mag und Gewidht, wird nidyi mebr ecingetreten und
peren Verdffentlichung im  {dhweizerifhen Forftjournal in ver Meinung
bejhloffenn, Daf bad ftanvige Komite die nisthigen Schritte yur Geltend-
madyung der aufgeftellten Grunvfdge thue. ‘

Nady Aufnabme einiger neu angemeldeten IMitglieder werden Nach-
mlttagé 1 Ubr vic Verhandlungen vom Prdfidium unter befter Vervan-
fung der an den Tag gelegten Auddauer ald beendigt erfldrt.

Lugern, ven 11, Oftober 1875.

Im Namen ded {dhweiz. Forftvereins :
Der Prifivent: Gl Landolt.
Der Aftuar: UL Meijter.
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Der Vorjdlag ded jdymeiz. Forftvereind fiiv ein eidgendffijdyes Forft-
gefes lautet demnady wie folgt :
Cntwurf
_ filr ein
eidgendffifdesd Forftgefct.
(Borfdlag ded fdioeiz. Forftvercing.)

Art. 1. Die Jone, auf weldhe die Beftimmungen bded eidgendyii-
fen Forftaefencd Amvendung finden, umfaft :

1. Dad ganze Gebiet der Kantone Wallis, Tefftn,  Graubilinven,
ver beiven Appenzell, Glarud, Schys, Uri und ver beiden Unterwalben.

2. Gingelne Gebicte der Kantone Waavt, Freiburg, BVern, Rugern,
3ug, Jirih unv &t. Gallen. Die Gebicte diefer Kantone, weldhe in
dic Jone fallen, besiehungdweije die Grengen der Leptern, {ind durch Ueber-
einfunft swijchen vem Bundedrath und den betreffenven Kantondregierun-
gen ndber ju beftimmen. Sollte die Abgrengung durcy eine Uebereinfunft
nidyt erveichbar fein, fo fest die Bundedverjammlung die Grengen feit.

Art. 2. Dag Ddiefem Gefes wnterftelite Gebiet fann durd) {pdtere
Vereinbarung erweitert werden, jevoch nur auf Verlangen der Kantone
und mit gefeglider Genchmigung derjelben und ded Bunbdes.

Minderheitdantrag:

Die 3one fann in der Folge jowohl auf eingelne Theile oder das
gange Gebiet der Kantone Genf, Neuenburg, Solothurn, Dder beiden
Bafel, Aargau, Sdaffhaujen und Thurgau ald audy auf weitere Theile
ober Dad gange Gebiet der in Art. 1, Jiff. 2, genannten Kantone aus:
gedehymt ywerden.

e jolche Grweiterungen ift die Genehmigung fowolhl Dder gefes-
gebenden Behorden Dder betreffendent Kantone ald diejenige ded Vundes
erforderlich).

Art. 3. Alle Waldungen find ju vermarfen.

Minderhettdantrag:

Dic Gemeinvd: und Genoffenfdyaftéwaldungen und alle Barwal-
pungen find ju verimarfen. _

Art. 4. Die Walbungen jind wn threm  Avcalbeftand 3 erhalten.
Kein Walbboden darf ofyne Bewilligung der Kantondregierung audgeveutet
und bleibend in Adcr=, Matt- oder Weideland wmgewandelt werden. —
Die Audreutung ift nicht ju geftatten, wo die Waldbungen jum Schus
gegen nadptheilige Naturereigniffe dienen, wo die usreutung eine Ver-
fdhlechterung ves Bovens jur Folge hat oder wo diefelbe Liiden in den
Waloverband bridvt.
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Wo aber feiner diefer Werhinverungégriinde befteit und der Wald-
grund durd) Lage, Klima und Boven, fowie durd) feinen Verband mit
pen angrenzenden Grunditiicfen fichy beffer ju eimer andern Kultur cignet
und mit Sidyerbeit einen hohern Grivag verfpricdht, fann die Audreutung
geftattet werden, wenn dagegen ein Stitd Acker-, Matt- oder LWeideland
bletbend ju Wald angepflanyt wird, vad cinen gleih hohen Holsertrag
verfpridyt, wie dad audzurcutenve Stiid Waldboden.

Mindverheitdantrag:

Jady ven Worten ded 2. Lemma: ,Fann die Ausdreurung gejtattet
werden,” ift au fagen: ,und pwar unbedingt oder gegen die Verpflichtung
jur Aufforftung einer andern Fldache vou entjprechender Grife.”

Art. 5. Ncbennusungen dlirfen nur in einer LWeije audgeiibt wetDen,
welche weder die Grlhaltung des Walved gefdhrvet, no&w Defien Lerjiingung
erfchwert.

Art. 6. Die Walvungen, auf denen Weide: und 6treured)tc oder
anbere eine jwedmdfige Bewirthichaftung hindernde Nupungdrecdhte haften,
find von Ddicfen Dienftbarteiten logzufaufen. Die BVeftelung neuwer Dienft
barfeiten diefer 2Art ift unterfagt.

Die Waloungen, auf denen Holzungdredhte haften, Fonnen von dens
felben lo8gefauft werden. Ueber den Modusd der Abldfung entjcheiden dic
fantonalen Gefese.

Art. 7. Al Bannmwaldungen werden unter den befondern Schug
per Kantone und ded Bundes geftellt

1. Die Waldbungen, deren Crhaltung in gefdhloffenem Beftanve noths
wendig ift, wn die unterliegenven Giiter, Strapen und Cifenbahnen ober
Ortfhaften vor Scneelawinen, Stein- odver Eigjchligen, Ervpabrutidyungen
oder dbnlidyen Naturereignifien ju idyiigen.

2. Die Waloungen auf Bergfuppen und an jteilen Abbdangen, Deren
normale Beftodung und nadhaltige Bewirthidyaftung nothwendig ift, um
pie Wirfungen der atmofphdrijhen Niederjchlige in diefen Regiomen ju
mildern, den Grund und Boden vor Abjdpvemmung zu fidhern und die
Berwilverung der Quellengebiete in ihrer Entftebung ju verhindern.

3. Dte Waloungen, weldpe mit Subfivien der Kantone und ded
Bundes aufgeforftet werden eder in dasd Rorreftwnéqebxet eines Wildwaffers
falfen, bag mit Subfidien der RKantone und des Bunded erbaut wird.

Die BVerfesung ciner Waldung in die Kategorie der Bammvaldbungen
hat in jedem ecingelnen Fall ovurd) Ucbereinfunft wifdhen der Kantons:
regierung und dem Bundesrath zu erfolgen. Sollte wifchen diefen Be-
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horven tiber dic Nothwendigfeit ciner joldhen Werjepung Meinungsdver-
fchicdenbeit beftehen, fo entjcheidet die Bundedverjammiung.

Art. 8. Privatwaldungen, welde in die Kategorie der Bannwal-
bungen verfest werden, fonmen von den Kantonen oder Gemetnden expropriirt
werben.  Die Entfdydvigung wird, fofern eine glitlihe BVereinbarung nidyt
erreidhbar ift, vurd) die fantonalen Gerichte feftgefest.

Art. 9. Die Kantone und Gemeinden Eonmen zur Anlage neuer
Bannwaldungen verpflidytet werden :

1. MWo die Aufforftung von fteilen Berglehnen nothwendig ift, um
bie unterliegenden Giiter, Strafen, Cijenbabhnen over Dorfjdyaften wvor
Sdyneelawinen, Stein- over Eidjchlagen, Ervabrutihungen odber dhnliden
Raturereigniffen u {dhiisen. }

2. Wo die Aufforftung von Bergfuppen und von fteilen Abhiangen
nothwendig ift, um Ddie Wirfung der atmojphdrijden Nieverjchlige in
piefen Regionen ju mildern, den Grund und Boven vor Abjdrwemmung
ju fichern und Ddie Verwilderung ver Quellengebiete in ifrer Entitehung
ju verhindern.

3. Wo vie Aufforjtung ver Berglehnen im Quellengebiet eines Wild-
wafferd nothwendig ift, um Dden Grfolg der Kovreftion und Verbauung
veffelben gu fichern. _

Der Bund wird die Anlage neuer Banmwaldungen durd)y Beitrdge
unterjtigen. '

Art. 10.  Die Aufforjtungen jur Anlage von Banmwaldungen werden
ald Werfe ved offentlidien Wohled crfldrt. Den Kantonen und Gemein:
vent wird gur Grwerbung ded nothigen Terraind das Redht der Erpropria-
tion eingerdumt,

Minderheitdantrag:

An die Stelle ver Art. 7, 8, 9 und 10 ijt folgende BVeftimmung
aufyunehmen :

3In Fdlen, wo Privatwaldungen im Interefle des allgemeinen
Wobled und namentlid) im JIntevefle der Wafferpolizei unaudgefest eine
febr aufmerfjome Pflege erheijhen, jollen diefelben al8 Banmwaldungen
audgefdyieden und unter die bejondere Aufjicht ves Bunved geftellt woerden.
Dtefelben diirfen nur jo bewirthjchaftet und benupt werden, wie e8 Die
Ridiidten auf dad Lanvedwohl erheijdyen.

Wenn die Aufforftung von Weiden oder cndern Fldchen nothendig
exjdpeint und die BVefiger diefelbe nidht freiwillig ausfiihren, fonnen Ddie-
felben gegen Berabreichung angemeffener BVeitrdge an die Koften daju
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angehalten werden.  Ueber dicfed fteht dem Bund, den Kantonen und ven
Gemeinven dad Redyt der Erpropriation folder Grundftiide u.

Art. 11.  Ueber die Banmwalvungen {ind befonvere Wirthjchafts-
plane aufpuftellen, weldye, dem nadyhaltigen Grtrag vorgehend, bden bead-
fidtigten Sdup zum nddften Wirthjdaftdzwed bhaben. Diefe Wirth-
fdaftdpline unterlicgen der Genehmigung der Kantondregierung und ded
Bundedrathed.

Art. 12, Die Verjiingung, Pflege und Benupung der vorhandenen
und die Anlage neuwer Banmwvaldbungen fteht unter der {peziellen Aufficht
und Leitung der fantonalen und eidgendffifchen Forftbeamten.

Art. 13 (eventuell wenn Art. 6 nidht angenommen wiirde). Alle
auf ven Banmwaldungen rubenden Scrvituten find lodjufaufen. Die
Beftellung neuer Dienftbarfeiten auf diefelben ift unterfagt.

Art. 14. Die Gemeinds-, Korporationd- und Genoffen:
fhaftéwaldbungen bdirfen nidt vertheilt werben, wenn bdadurdy Ddie
LQualififation ded oSffentliden Befipftanved verloren geht. Fiir jede andere
Bertheilung ift die Bewilligung der betreffenden Staatdregierungen er-
forberlidy.

Art. 15. Die Staatd-, Gemeinde-, Korporationd- und Genojjen-
fdaftdwaldungen find zu vermeffen.

Art. 16. Die Gemeinde-, Korporationd: und Genoffenfdaftdwal-
waldungen diirfen ofne Bewilligung der Kantondregierung nicht verdupert
mwerben. .

Art. 17. Die Staatd-, Gemeinde-, Korporationd: und Genoffen-
fdaftdroaldungen diirfen nidht iber thren nadyhaltigen Erivag benupt werden.

Art. 18. Die Gemeinden, Korporationen und Genoffenidaften
werden verpflidhtet, tber ihre Waldbungen Wirthjdafispline nady forft-
wirthjdaftliden Grundfdgen aufjuftellen und der Kantonsdregierung ur
Genehmigung vorzulegen.

Flir die Staatdwaldungen f{ind ebenfalld Wirthjdaftdpline aufpu-
ftellen.

Art. 19. Die Kantone werden verpflichtet, dafitr ju jorgen, daf in
allen Staatd-, Gemeindez, Korporationd: und Genoffenidhaftdwaldungen,
in denen die Grftellung der Wirthfdaftépline nod) ldngere Seit anftelen
jollte, in den ndadyften 5 TJahren durd) Feftitellung ded jdhrlichen Abgabe-
faged und der néthigen BVorfdyriften fiir die Wiederverjliingung eine pro-
viforifhe Wirthichaftdordnung eingeflihrt voerde. '

Art. 20. 3ur Ausgeidhnung ver ordentlihen Holzfdlige in Ge-
meindes, Korporations- und Genoffenfdyaftdwaldungen, welde nady einem
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genehmigten Wivtllfchaftdplan und durd) einen Forjttedynifer bewirthjdhaftet
werden, bedarf e feiner forjtamtlichen Mitwirfung, bdagegen {ind die
ordentlichen Holz{chldge in Gemeindes, Korporationsd: und Genofjen{dafts-
waldbungen, weldhe nur cine provijorijde Wirthjhajtdoronung haben, unter-
per feitunyg eined fantonalen Forftbeamten ausdzugeichnen,
Minderhettdantrag:

Streichung der Worte: ,und durd) einen Forfttechnifer bewirthidyaf
tet werben”. |

Avt. 21, Auferordentliche Holzjdhldge in Gemeinve:, Korporations:
und  Genoffenfchaftdroaldungen bediirfen ver Bewilligung der. Kantons-
regierung und find unter der Leituny eined fantonalen Forjtbeamten aus-
sugeichuen.

Bei joldyen Bewilligungen hat die Kantondregierung die néthigen
Vor{dhriften aufyuftelen, um der Ausdfall in der Nadyhaltigeit ded Waldes
in einer angemeffenen Frift duvch Abszlige auf venm jdhrlidhen Nugungen
wieder ecingujparen.

Art. 22, JIn Privatwaldungen Ddiirfern ohne Bewilligung der  fan-
tonalen Forftbehdrven feine Holzjchlage jum Verfauf gemadyt werden,

Jn Waloungen, welde Cigenthum von Privatgefelidhajten fino,
peren Gewerbe eimen grofen Holzfonjum  erfordert, Ddilirfen auch Feine
Holsihlage jum Selbjtgebrauc) obhne Beowilligung der fantonalen Forjt-
behdrden gemadyt werden.

Wo die Lage und dic Beftanvedverhdltnifje die Anlegung non.ﬁalﬂz
fhldgen geitatten, it in ver Bowilligung die Frijt fiiv dvie Wiederanpflan-
jung u beftimmen.

Wo die Lage und die %eytanbcevmbaltmne Sablichldge nicht geftatten,
jondern einen forgfdltigen ‘Planterfied erbeifdyen, ift dad ju jchlagenve
Holz durch einen fantonalen Forftbeamten audzuzeichnen und ed find in
ver Bewilligung die nbthigen Mafregeln fliv die LWiederverjiingung vor-
dujdhre n '

Wo vurch einen Kabljchlag over durch ‘Planterung ded Beftandes
Schneclawinen, Stein- oder  Eisjdylige, Ervabrutichungen oder anbdere
frI)aD[id)e RNaturereignifie ju befiivchten jind, follen feine Bewilligungen
fitr Holzichldae jum Verfauf ertheilt werden.

Jever Walvbefiser ijt jur Wieveraufforftung aller Sdyldge und %[oﬁen
in Eurge;tcr 3eit verpflidytet.

Minderheitdantragt

Die Holfhldge in den SBrwatmalbungen fonnen von den Kans
tongregierungen  befchrdnft werden, wo  forftpolizeiliche oder durd) vas
Nadybarrecht begriindete Ridiichten diefed erfordern.
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imnert firzefter Frijt verpflichtet.

Wo cine ftavfe Parvgellirung Dder SBrinatma[buugen eine geordnete
Hiebsflihrung unmoglidy madyt, it die Jujammenlequng 3u gemeinfchafts
lichen Waldverbdnven 3w férdern.

Art, 23. Die Kantone {tnd in Forjtfreife etnjutheilen. Sie werden vers
pflichtet, die nothige Jabl technifch gebildeter Forftmdnner angujtellen unv
picfelben angemeffen su befolden.

- Der Bund forgt fiir dic jur Hevanbildung der Forvfttedhnifer nothigen
Anitalten.

- Art. 24.  Sdammtliche Walobefiger find jur Anjtellung von Bann:
warten verpflichtet. \

Fiir Durdhfiibrung cined guten Forjtihuses find Hutbezivfe ju bilven,

Die Kantone haben fiir die Hevanbildbung der ndthigen Jabhl hid)-
tiger Banmwarte ju forgen.

Der Bund unterjtiipt dic daberigen Unterrichtdfurfe durc) Beitrdge.

Art. 25. Die fantonalen Forjtbehorden und Forftbeamten, Dderen
Wirfungskreife in der dem eidgendiftfchen Forftgefese unterjtellten Jone
liegt, haben die fantonalen und cidgendfiifdyen Forftgefese und Verordnun-
gen 3u vellziehen und u fberwaden. Dasd eidgendfiijdye Forftinfpeftorat
itberwacht die Thatigkeit derfelben, joweit fie auf bdic BVollziehung Ddiejed
Gcfepes oder befonderer BVerordnungen ved Bundes Bejug haben.

Art. 26. Dic Kantone werden gegen die Uebertretungen  dicfes Ge:
feped und gegent Forjtfrevel lberhaupt die ndthigen Strafbeftimmun-
g ¢ n aufjtellen.

Tie Strafen werden durd) die fantonalen Gerichte audgefillt und
purcy die fantonalen WVermaltungdbehorven wollzogen.

Avt. 27, Die Kantone werden ihre Gejepe, Defrete und Ver-
ordnungen iiber vad Forftwefen, foweit fie einen rechtdverbindlichen Eha-
rafter fiir dic nady Art. 1 und 2 feftgeftellte Jone haben, obhne Verjug mit
pen. Bejtimmungen diefes Gejesed in Einflang bringen, und die ndthigen
DOefrete und Verordnungen erlaﬁen, weldhe die BVollziehung Ddeffelben er-
heijcht.

- Sowolhl die vevidirten ald die neuen Defrete und Levordnungen {ind
pem Bundedrathe jur Cinfichtnabme und Genehmigung voryulegen.

Art. 28, Der Bunvedrath wird eine %o[Igie[)ungﬁ‘snewrbnm{«}j erz
laffen, um den Gefddftdverfebr wifchen dem Bunbdesdrath und ven. Ver-
waltungshehorden der Kantone ju ordnen.
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Der Bunvesrath wird iber die Vermarfung und Vermeffung Dder
Waldungen und tiber die Grridtung der Wirthidyaftéplane einbeitliche
Iuftruftionen aufftellen.

Art. 29. Der Bundesrath ift beauftragt, auf Grundlage der Be-
ftimmungen ded Bunvedgefesed vom 17. Bradymonat 1874 betreffend die
Polfdabftimmung iiber Bundedgefese und Bunbdesbefdhliiffe, die Befannt:
machung diefes Gefeped ju veranftalten und den Beginn der Wirffameeit
deffelben feftyufepen.

Der vom Bunbdedrath bder Bunbdedverfammlung vorgelegte

Giefepedentwurf lautet wie folgt :
Bundedgefes
betreffend
eidbgendffifde Oberauffidt liber die Forftpolizet im
Hodygebirge.
Die Bundedverfammliung
ver {dhweizerifden Cidgenoffen{daft,
in Ausfithrung ved Art. 24 der Bundedverfaffung; nady Einfidyt einer
Botidyaft ded Bundesrathed vom 3. Degember 1875,
befdylieft:

Art. 1. Das Oberauffidtéredht ved Bundes iiber dic Forftpolizet
im Hodygebirg erjtredt fich :

1) auf bad Gefammtgebiet der Kantone Uri, Unterwalden ob und nid
pem Wald, Glarus, Appenzell JInner- und AuBer-Rhoden, Graubilinden,
Teffin, Wallis ;

2) auf ven gebirgigen Theil ded Gebieted Dder Kantone Jiridy, Bern,
fuzern, Sdyoys, Sug, Freiburg, St. Gallen und Waabdt.

Der Bunbdesdrath wird die Grengen der unter eidg. Oberaufiidht u
fallenden Gebirgdgegenden i den leptgenannten Kantonen feftfegen und
diefelben jeweilen nady Grforbernif abindern, beived im Einverftandnif
mit den betreffenden Kantondregierungen.

In Fallen, oo der Bunvedrath und eine Kantondregierung fidy iiber
die forftlidhe Abgrengung nidhyt vereinbaren fonmnen, entideidet die Bunbes-
verfammlung.

Art. 2. Jnnerhalb ved eidgendfiifhen Forftgebietd fallen fammtliche
Staatd:, Gemeinds-, Korporationd-, Stiftd- und Genoffenfdyaftdwaldungen
und fimmtlidhe Privat{dupwalbungen nady Mafgabe gegenmwdrtigen
®efepes unter die eidg. DOberauffic.
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Art. 3. Unter Privat{dyupswaldbungen find alle diejenigen Privat-
waldbungen verftanden, weldhe wegen Waldbarmuth einer Gegend ober
vermoge ibrer bedeutenden Hobelage tiber Deer oder bdurd) ihre Lage an
ftetlen. Hangen, auf Ecden, Gebirgsriiden und Anbhéhen oder in Quellen-
gebieten, Gngpdffen, an Riifen, Bad): und Flupufern jum Schuge gegen
nadytheilige flimatifdhe Einfliifle, gegen Lawinen, Stein- oder Eid{dhldge,
Erdbewegungen, Untermafdungen, Verriifungen oder Ueberfhiwemmungen
dienen.

Art. 4. Der Bund 116t fein forftlihes Obevauffichtdredyt aus :

1) mittelbar durd) die Kantone, indem er die Grundidpe feftfest, weldhe
bie Forftgefese Dderfelben in BVesug auf Waldungen im civgendffifden
Sorftgebiet, nach den in Art. 3 bid und mit Art. 22 gegebenen Be-
ftimmungen, enthalten follen; |

2) durd)y Ueberwadyung der Ausdflihrung und Handhabung dev Forftaefepe
in befagten Kantonen und, fo weit ndthig, durd) unmittelbared Ein-
greifen in dad Forftwefen derfelben.

Art. 5. Die Kantone {ind in Infpeftiond-, Wirthjdaftd und Hut:
begirfe von angemeffener Ausdehnung eingutheilen.

Art. 6. Die Kantone Hhaben jur Durdfiihrung und Beobad)tung
threr Forftgefese fiir Anftellung der erforderlichen Unzahl fadhlich fhinvei-
chend gebilveter Forftbeamter und fiir eine hinldnglicdhe Befoldbung derfelben
su forgen, wobei fie die betveffenven Walbbefiter in Mitleidenfchaft 3ies
hen fonnen.

Der Bunbd betheiligt fich an den Koften der Forftlehrfurfe, welde
Kantone ur Heranbildbung ded untern Forftperfonald abhalten laffen.

Ueber Bildbungdgrad fiir die verfdyiedenen Forftitellen, fowic 1iber
Unterftiisung der Forftlehrfurfe wird ein eidg. Reglement dvag Ndlyere feft-
feen.

Av. 7. Alle in Art. 2 begeichneten Waldungen miffen nady einer
vom Bundesrath zu erlaffenven Jnftruftion binnen einer von der Kan-
tondregierung feftyufeenden Frift vermarft werden.

Art. 8. Dbhne BVewilligung der Kantondregierung bdiirfen die feft=
gefesten  LWalvgrengen nidyt abgedndert und die Waldungen weber jur
Nupniefung nody ald Gigenthum getheilt werben.

Art. 9. Gine WVerdnderung der Waldgrenge 'ift jum Swede einer
befferen Arroudirung juldfftg, dagegen zu Reutungen nur Ddann, wenn
das betreffenve Waldftiid nad) ben Beftimmungen in Art. 3 nidht ald
Schugwald 3u betradyten ift.

Sdweiy. Jeitfdr. . b, Forfimefen. 1L ) 3
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Gine Waldtheilung it mit Ausnabme auferordentlicher Verbdltniffe
nur vifdyerns mefreren Gemeinden, Korporationen, Stiften und Genoffen-
{haften, nicht aber unter Gliedern derjelben ftatthaft.

Gine Theilung von Privatjdupmwalbungen darf nur dann bewilligt
werden, wemt diefelbe nicdht vermafen ftovend auf die Wirthjchaft eimwirkt,
pag dadurd) der Schup gefdhrvet wird, den der Wald bieten {oll.

Art. 10. Gemeindd-, Korporationsd-, Stiftd- und Genoffenfdyafts-
waldungen diirfen ohne Vewilligung der Kantondregicrung nidht verduf-
fert ywerben.

Art. 11. Die im vorigen Artifel genannten Waldbungen mit Inbe-
griff ver Staatdwaldungen find nad) ciner vom Bunvesrath ju erlaffenden
Inftruttion ju vermeffen, ju fartiven, forftlich eingurichten und ein Wirth-
fdhaftdplan itber viefelben u entwerfen.

Dag feftgefetste nachhaltige Musungdquantum darf ohne Bewilligung
ber Kantondregicrung nicht tberfchritten werden und wmuf, wenn iiber-
fchritten, innert einem von der Regierung m*tgubcmumenben Termin wieder
eingefpart werden. :

Avt. 12. Bid jur Cinfiihrung der Wirthjchaftdpldne find die nady-
haltigen Nupungdmengen proviforifh ju beftimmen und die Nupungen,
Sulturen und Bauten planmdipig auf mebhrere Jabre hinaus fejtyuftelen,

Avt. 13. Jn allen der eidg. Oberaufiidht unterjteliten Waldbungen
miifien die Sdhldge und Blosen beforderlichit wieder beftockt werben.

Die betreffenven Behorven haben ndthigenfalld angemefiene Termine
biesu angujesen.

Art. 14. Dic Ausdfcdheidbung ver Privat{d)up waldbungen von den
ibrigen Privatwaldungen gefdyieht durd) die Kantonsforftbeamten. Sie
unterliegt der Genehmigung des Bundesrathes.

Die Privatjchupwalvungen find ver Auffiht und Wirthfchaft ves
Sorftverfonald ju unterftellen.

Abholzungen in denfelben ditrfen vom Gigenthiimer bid u eimer im
Kantond-Forjtgefess su Deftimmenven fleineven Menge, im Cinverftindnip
mit dem Detreffenden Wirthjdhaftdbeamten ftattfinden, ju gréferen Abhol-
sungen dagegen hat der Waldeigenthiimer die Bewilligung der Kantons-
regierung eingubolen.

Sofern eine Abholzung bewilligt wird, fo find an diefelbe Ddicjenigen
wirthjhaftlichen und Sidjerheitdvorfchriften su Iniipfen, welde Ortd- und
Beftandedverhdltnifie verlangen.
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Art. 15. Walodiftrifte im eidg. Forftgebiet, welde ein Quellgebict
cinnehmen und vermdge threr Lage, Bodenbefdhaffenbeit und Gewdffer fite
ven Lanvesichup eine auerordentliche Wichtigeit befipen und in welcdhen
Verbauungen audgeflihrt wurven, find ald Schupdijtrifte unter befondere
Aufiicht ves fantonalen und cidgendijijdhen Forjtperjonald ju ftellen.

Bei Entwurf der Wirthichaftdplane {ind alle andern Ridfidyten der-
jenigen ved Schupes {trengjtend unterzuordnen und namentlich auch der
Holztrandport in diefem Sinne u regeln.

Flir vic Vewirthidhafiung und BVenupung der in den Schudiftriften
[iegenpen Privatwaldungen {ind befondere Vorfchriften ju erlaffen.

Dic Bitbung jolcher Schupdiftrifte und die von der Stantondregies
rung fiir diefelben entworfenen Wirthjchaftdpline und erlajfenen Borfchrif-
ten unterliegen der Genehmigung ved Bunbdesdrathes.

Avt. 16.  Bodenflachen, welche gegenwdrtig nidyt jum Walvareal -
gehoren, durch deren ufforftung aber mit Siderheit widtige Schuswalz
pungen im Sinne ded Art. 3 gewonnen werden ESnnen, find auf Vorz
langen ciner Kantondregierung oder ded Bundedrathed in Wald umjus
wandeln.

Art. 17, Die Koften der erftmaligen Aufforftung (Art. 16) bat
auf Verlangen der Bodencigenthiimer der Kanton 3w fdbernehmen. Der
Bund betheiligt fidy an denfelben durch Beitrdge. (Art. 26.)

Gehért der aufzuforftende Boven eimem Privaten, fo ift derfelbe
berechtigt, vom &Kanton ju verlangen, dag jein Grundftiid expropriict
werde.  Anbderfeits ift der Kanton beredhtigt, foldye %rmatgrunbftucfe purdh
Gypropriation an fidh zu bringen.

Art. 18.  Dienftbarfeiten auf Waldbungen, weld)e der eidg. Ober-
aufficdht unterftellt {ind und deren Wusitbung {id) mit einer fupwirth-
jchaftlidhen Behandlung ver Waldungen nicht vertrdgt, miifien abgeldst
werden.  Die Belaftung  genannter Waldungen mit neuen  derartigen
Dienftbarfeiten ijt unterjagt.

Ueber AbSjung der forftlidhen Dienftbarfeiten und diber Yusiibung
berjenigen, derenm AdIS{ung nicht vorgejdrieben ift, find in die Fantonalen
Gefepgebungen die erforderlichen Beftimmungen aufyunehmen.

Art. 19, Alle 1iblidyen Nebennupungen in ven der eidg. Oberaufs
fiht unterftelliten Waldbungen, welche der Wieberverjiingung hinderlidh) find
und den Schup beeintradytigen, den diefe Waldbungen ju bieten beftimmt
find, miiffen fitr tmmer ober zethweilig eingeftellt oder auf gewiffe Fldaden
begrenst werben.
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Die auldjftaen Nebennupungen find tm Intereffe ded Waldfchuses
gu regeln.

Art. 20. Swwiderhandlungen gegen die in Art. 7 bid und mit 19
enthaltenen Bejtimmungen und Nidhtbeachtung ver in denfelben enthaltenen
Borfchriften sichen folgende Vufen nady fich :

1) Unterlajfung dver Waldvermardyung innert gegebenem Termin oder Ler-
sogerung verfelben durd) Schuld ves Waldbefipers (Art. 7) Fr. 5 bid 50.

2) Werdnverung amtlicy feftgefester Waldgrenzen ober vorgenommene Wald-
theilung ofyne fantonale BVewilligung (Art. 8): Fr. 20 big 200.

Bet .Grengverdnderungen ift ver friifere Stand der Grenge wieder
berguftellen, Oet ftattgefundener Laldtheilung Ddiefelbe riidgdngig su
machen.

3) Dbhne tantonale Bewilligung vorgenommene Waldverduferung (Art. 10):
§r. 15 big 60 fiir jede verduferte Heftar, darunter im Verhaltnif
ver Flache. Die VerduBerung ijt ald gefepwivrig ridgdngig su maden,

4) Suwiderhanvlungen gegen die Wor{chriften eined proviforifdhen oder
Definitiven  Wirthichaftdpland oder  unerlaubte Ueberchreitung Des
Nupungs-Gtatd (Art. 11 und 12): Fr. 20 bid 500.

Hat eine vorfdyriftdwivrige Abholyung i einer Waloung jtattge-
funven, welde ald Sduswaloung bewirthidhaftet wird over in einem
Sdutdifteift legt (Avt. 15), fo betrdgt die Bue Fr. 1 bid 10 fiir
jeden Kubifmeter gefchlagener Holzmaife.

5) Unterlaffungen und Verzdgerungen von forftamtlich, innert Termin
verfangter Aufforftungen (Art. 13 und 19), obhne bHinveichende Ent-
fhuldigung, Fr. 3 bid 15 fiir fede Heftar, veren Bejtocfung unters
blieb; bet Flachen unter diejem Maf wird die Bupe im Verhdltnip
berechnet.

6) Gefegwidrige Abholzungen in Privatfhupwaldungen (Art. 14): Fr. 1
bt 10 fiir jeden Kubifmeter gejchlagener Holymafie.

PWeitere Suwiderhandlungen gegen die Beftimmungen in %Itt 14
oder Unterlaffungen von fomypetenterjeits, innert Termin angeordueten
Arbeiten, Fr. 3 big 5O,

7) die Vornahme von Nebennupungen entgegen den BVeftimmungen in
Art. 19: Fr. 5 big 100. |

Art. 21. Die fantonalen Forftgefese haben die ndthigen Beftim-
mungen itber Straffompeteny in Forftfachen 3 enthalten.

Aet. 22. Wenn bei Unterlaffung oder Versdgerung vou gefeplidy
vorgefdyriebenen forftlichen Arbeiten Gefabr tm Vergug ift, fo ift die be-



treffende SKantondregierung verpflidytet, die Arbeiten auf Koften ded Wald~
beftpers ausfithren zu laffen.

Art. 23.  Falld Kantone, welde Staatdwaldungen befigen, in Bejug
auf Ddiefelben den Beftimmungen gegenwdrtigen Gefeped nidyt nachfommen,
wird der Bunvedrath die betreffenden Regierungen dasu anbalten.

Art. 24. Die Forftgefese, Forftverordbnungen und Forftdefrete Dder
gum eivg. Forftgebiet gehorenden Kantone untcthegcn per  Genehmigung
Ded Bunbdesdrathes.

Art. 25. Der Bunv ftellt ur %uf)rung ver forftlichen Dberaufz
ficht beim Departement ded Jnnern einen Forftinjpeftor an und ordnet
pemfelben Dag nothige Perfonal bei.

Dag in Art. 6 angeflihrte eivg. Reglement hat audy fber Anftellung
und dienftlihe Verbdltniffe diefer Beamten dag Ndbere feftsufesen.

Art. 26. Der Bund unterftist durd) Beitrdge ohne Unterfdhied ded
Waldeigenthiimers :

a. Alle Aufforftungen in den Schupbdiftriften und dic neuen Walb-
anlagen (Art. 15 und 16).

b. Alle 1ibrigen Aufforftungen in den der eidg. Obevaufiidyt unterfteliten
Waloungen, welche mit BVerbauungen in Verbindung ftehen oder ihrer
bedeutenden Ausdvehnung over fonjtiger Verhdltniffe wegen filr den
Landesfdhup von grofer Wichtigleit find.

Sl Aufforitungen von Blofen, Fleineren Waldflddhen oder von
gewohnlidhen Schldagen werden frine Beitrdge verabfolgt. ‘

Art. 27. Die eidg. Beitrdge werden nur fiir die crftmalige Auffors
ftung und diejenigen Nadybefferungen verabreidht, weldhe binnen' ven erften
swet Jahren nach erfolgter Kultur vorgenommen werden.

Diefe Beitrdge fir Nachbefferungen find nur dann zu  bewilligen,
wenn diefelben nicht durch Scjuld ded Walbbefiperd néthig geworden.

Avt. 28. Die Anmeldungen um Beitrdge u Aufforftungen {ind
purdy BVermittlung der Kantondregicrung dem Departement ded Jnnern
jewetlen fiir dad ndchitfolgenve Jabr {pdteftend big den 30. Juni eingu-
reihen und find ju begleiten :

a. mit einer Bef ichreibung deg Kulturorts und Anfiihrung der iibrigen
jachbepiiglichen Lerhdltnifie ;

b, mit einer RKoftenbevechnung mit Angabe der Kulturmethode, ded Kul-
turmateriald , allfdllig fleinerer Werbaue und ded Seitraums, innert
weldyem die Arbeiten audgefiihrt werben follen.
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Art. 29.  Der Bundedrath fest die Beitrage auf diesfilligen Bericht
jammt Gutachten ded Departementd ded Jnnern innert folgenden Minima
und Maygima fejt :

40 818 5000 ved SKoftenbetrags fitr die in Art. 26, Litt. a angefilly-
ten ufforftungen und Verbaue ;
30 bi3 40090 fiir die unter b ded gleichen Artifel8 begeichneten.

&8 biirfenn biebet nur die eigentlichen Kultur-, nebft fleineren Bau-
foften und die Koften einer alfdllig nothwendig befundenen auferordent-
fichen Leitung und Beauffihtiqung der Avbeiten in Berechnung gezogen
werden. '

Art. 30, Falld vad fiir Aufforftungen audgefeste IJahresbiidget ur
Unteritiipung jdmmtlicher berechtigten Anmeldungen nicht audveicht, bhat
per Bunvedrath u entfdeiven, weldhe Projefte den BVorgug haben follen
und welde auf vasd folgende Jahr ju verweijen find.

Die Beitrdge find vom Bundedrath erft dann ju verabfolgen, nacy-
vem cr fich durch Berichte ved eidg. Forftinfpeftoratd wverfichert bhat, dap
pie Arbeiten vorfdyriftdgemd ausdgefithrt und ridtig berechnet worden feten.

Art. 31. IMNit vem Besug der Beitrdge verpflichtet fich der betref-
fende Kanton fitr die Walbeigenthiimer, die Wufforftungen su fdylisen und
su pflegert und diefelben nachzubejjern, fofern died durd) Berfdyulden des
Waldbetgenthlimerd oder nad) Verfluf der erften ywet Jahre nacy Ausfiihy-
rung der Kultur nothvendig geworden ift.

Art. 32. Durdy vie Artifel 26 bHi8 und mit 31 wird der Bundes-
befchlup vom 21. Heumonat 1871 (A. S., X. 517) in feinen Beftim-
mungen betveffend Bewilligungen von Bundesbeitrdgen jur Aufforftung
erjest.

Die Beftimmungen 1iber Verwendung der aud den Liebedgabenr von
1868 abgefonderten Million Franfen fiir Aufforftungen und Grindung
cined allgemeinen Scugbautenfonds bleiben vorldufig nody in Kraft, unter
LBorbehalt weiterer Schlufnabmen nady Ablauf ded ven betreffenden Kan-
tonen gum Begug ihrer Antheile bid Ende 1877 Tefesten Terming.

Art. 33. Der Bundesdrath ift beauftragt, auf Grundlage der Be:
ftimmung ve8 Bundedgefesed vom 17. Bradhymonat 1874 betreffend die
Boltdabftimmung 1iber Bundedgefese und Bunvdedbefdyliifie, die Befannt:
madyung diefed Gefesed su veranftalten und den Beginn der WirffamFeit
pefielben feftsufessen. :
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Borfdlag ded bernifden Forfivercing betreffend die in
ein eidgensffifdhes Forftgefes aufjunehmenden Gruno-
beftimmungen.

1) Dic projeftivte Linte jur nordliden Abgrenjung ded unter die forjt-
lidge Auffidht ded Bunbded geftellten Gebieted entfpricht tm Allgemetnen
bem Bedlirfnif. In diefem Gebiete find Ffeine befondern Schup-
waldungen audzujcheiden, fondern alle ald folche ju Detradyten.

2) $ur die sur eidg. Aufficht und Kontrolle ndthigen Forftbeamtungen
forgt Der Bund.

Die Kantone bhaben die ndthigen wiffenjchaftlich gebildelen Fort-
leute anguftellen. Ginem folchen Ddiirfen nicht mehr al8 20,000
Sucharten Waldboden jur Uebermacdhung ugetheilt werben, fjedoch
laft fid) unter Umiftinden dieje Jahl big auf 30,000 Judyarten er-
héhen, wenn vasd néthige Hiilfdperfonal — Foriter, Oberbannwarte —
vorhanden ift. Al8 BVefihigungdaudmweid jur Befleidbung der erftorn
Art von Stellen ift ein eidgen. Forfterdivlom eingufiihren, welchesd
eine Bilbung verlangt, wie fie jur Criongung ved Diplomes der
eidgen. Forftidule ndthig ift.

3) Sammtlidhe Walvbefiger find jur Anftellung von Bannwarten ver-
pflichtet.  Fiir Durd)fiihrung emess rationellen Forffdutes find Hut-
begirfe su Dbilben.

4) Cimmtliche Waldbungen find u vermarchen; Staatd-, Gemeinde-
und Genoffenfchafts - Walbungen miiffen 1iberdied vermeffen und in
Plan aufgenommen roerden.

5) Bleibende Waldbaudrentungen ditrfen nur mit Bewilligung der Kantons-
behorden ftattfinden.

6) Gemeinde-, Korporationds und @enoﬁ’enf&)aftézQBaIbungen biirfen
ohne %emiﬂigung per Kantondbehdrden nidht verdupert werden. Eine
Lertheilung diefer Waldbungen unter die Bevedhtigten darf nicht ftatt-
finden.

E8 find 1tber diefelben, fowie liber die Staatdwaldungen nady von
ber Bunbedbehorve genehmigten JInftruftionen Wirthjdyaftdpldne auf-
suftellen.  Die Sanftionitung derjelben findet durd) bdie ﬁantonéf
regierungen ftatt.

Big ur %[uffte[lung Der %trtf)fd)aftéplane it die (Ertf)ethmg Der
nothigen wirthichaftlichen Borfdyriften. Sadye bder fantonalen Forft-
verwaltungen.

7) §ir auBerordentliche Holyfdhlage in Gemeindes, Korporationss und
Genoffenjdyafts-Walbungen, ebenfo fiir alle Holzfehldage sum Verfauf,



fowie flir holzFonfumirende Gewerbe Jum Selbftgebraud) in den Privat-
twaldungen ift die Bewilligung der biefiir beftellten fantonalen Be-
horde erforderlid). Diefe hat bet Cntfpredyung ded Gefudyed bdie
Bewilligung unter Bedingung der Ausfiihrung nothwendiger forft-
lidher Vorfehren und mit BVorfdyrift der Erploitationsdwetfe yu ertheilen,

Jeder Walvbefter ift jur Wiederaufforftung aller Schlige und
Blogen verpflichtet.

8) Alle Nebennupungen Ddiirfen nur in einer Weife audgeiibt rerden,

9

10)

welche weder die Crbhaltung ded Walded gefabhrdet, noch deffen Wex-
jitngung erfdymwert.

In Fdllen, wo Privatwaldungen im Intercfje ded allgemeinen Wolyles
unaudgefetst eine fehr aufmerffame und forgfdltige Pflege erheifchen,
haven bdie Kantone dag Redyt der Eypropriation bder betreffenden
Beyirfe und fonnen begichungdweife vom Bund dagu angehalten
werden.  Dasfelbe ift der Fall, wenn die Aufforftung von Weide-
land nothig erfheint und die Vefiter nicht dagu Dbewogen werden
fonnen, diefe freiwillig auszufifiren. YAn die Koften der Erwerbung
und der Yufforftung bezahlt der Bund je einen Drittheil.

Die Kantone haben ur Ausdfithrung vorfiehender BVorfdhriften dem
Bunde innert einer gewiffen Jeit beyligliche Defrete mit Straf
beftimmungen und BVerordnungen vorjulegen.

11) Der Bund ift befugt, behufd Aufnahme einer fdyweizerijdhen Forft-

ftatijtif zur Forverung Dded forjtlidhen BVerjucdhdwefend bdie Kantone
sum Sammeln ded nothigen Materiald angubalten. Gr leiftet dafiir
an die daberigen Koften einen Beitrag von 50 0/o.

Burgdvorf, den 25. September 1875,

RNamend ded Vereins,
Der Prafivent: Manuwel, Oberforfter
Der Sefretir: Stahli, Forftverrvalter.

Brotokoll .

fiber die Werhandlungen bded ftdndigen Komité’d desd

fchwetgerifdyen Forftvereinsd mit Juziigern,
pen 10, Oftober 1875 in Lujern.

Amwefend die Herven Weber, Coaz und Roulet ald Mitglicder ded

ftandigen Komité’s und Fanfhaufer, Kopp, Landolt und BVogler ald
Sugtiger.



	Protokoll über die Verhandlungen der ausserordentlichen Besammlung des schweizerischen Forstvereins den 10. und 11. October 1875 im Rathssaale zu Luzern

